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Anſer „Bischen Sozialreform“.
Auf dem „Jnternationalen Bergarbeiterkongreß“, der kürz-

lich zu Paris getagt hat, wurde u. a. auch über die Haftung
Unternehmer bei Unfällen und über Alterspenſionen

debattirt. Dabei ergab ſich die gewiß intereſſante Thatſache,
daß die ſozialdemokratiſchen Vertreter Deutſchlands gezwungen
waren, anzuerkennen, daß die deutſchen ſozialpolitiſchen Geſetze
ger erheblich beſſer ſind, als die Englands, Frankreichs und

elgiens (nur dieſe Länder waren auf dem „jinternationalen
Kongreß“ vertreten.

Was zunächſt die Haftpflicht bei Unfällen betrifft, ſo
äußerte der engliſche Delegirte, das beſtehende engliſche Haft
pflichtgeſetz ſei ungenügend, beſonders werde es in der An
wendung von den Richtern zum Nachtheil der Arbeiter aus-gelegt. Der franzöſiſche Delegirte ſegte am franzöſiſchen

Unfallgeſetz aus, daß die Höhe der Entſchädigungsſumme dem
Belieben der Richter überlaſſen bleibe, und führte Fälle
willkürlicher richterlicher Entſcheidungen an. Der belgiſche
Delegirte äußerte, daß die internationalen Kongreſſe das Votum
eines Unfallgeſetzes überall beſchleunigt hätten, mit Ausnahme
Belgiens. Seit 1898 bleibe ein bezüglicher Geſetzentwurf in
einer Kommiſſion begraben. Da muß ſich doch der deutſche
Delegirte „Genoſſe“ Hué gehoben vorgekommen ſein als er
mit Ueberlegenheit auseinanderſetzen konnte daß im deutſchen
Unfallgeſetze dasjenige verwirklicht iſt, was die Arbeiter anderer
Länder bis jetzt noch vergeblich anſtreben.

Ebenſo verhielt es ſich bei der Erörterung über die
„Alterspenſionen“. Von allen Seiten wurde darüber geklagt,
daß es ſolche obligatoriſche Verſicherungen nicht gebe. Der
Engländer, deſſen Nation uns ſonſt immer als Muſter vorge-
halten wird, äußerte geradezu, bei ihm zu Lande behandle man
die alten Arbeiter wie alte Pferde. Der Franzoſe und der
Belgier ſind mit ihren heimiſchen Zuſtänden ebenfalls unzu-
frieden ſie tröſten ſich aber damit, daß in Deutſchland
erſt das Penſionsalter mit 70 Jahren eintrete, während es
namentlich bei Bergleuten mit 50 Jahren eintreten müßte.
Warum denn nicht gleich mit 25 Jahren Wieder war es
der deutſche „Genoſſe“ der ſich gezwungen ſah, für die
deutſche Verſicherungsgeſetzgebung einzutreten.

Man wird wohl alſo nunmehr darauf rechnen können, daß
der Hohn der Sozialdemokratie wegen des „Bischen Sozial
reform“ der beſſeren Erkenntniß, daß bei uns die Arbeiter
fürſorge noch immer reger und thatkräftiger iſt, als in anderen
Ländern, gewichen ſei. Aus eigenem Trieb iſt das freilich nicht
geſchehen Die Sozialdemokratie hat, um ſich bei den Arbeitern
nicht gänzlich zu diskreditiren, ſich genöthigt geſ. hen, ſchon für
die S zu ſtimmen. Wohl oder übel muß ſie ſich
nunmehr auch zu dem Anerkenntniſſe entſchließen, daß für die
Arbeiter auf dein Boden des gegenwärtigen Staates doch noch
recht Segensreiches und Erſtrebenswerthes zu erlangen iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Juli.

China. Mit Sorgen und Wehmuth richten ſich die Blicke
des deutſchen Volkes nach dem fernen Oſtaſien, wo tauſende unſere
Landsleute ſchweren Gefahren ausgeſetzt ſind und zahlreiche Menſchen

leben, darunter in erſter Linie das des deutſchen Geſandten, bereits
zum Opfer gebracht werden mußten. In dieſer ernſten Lage haben
die beiden Wilhelmshavener Reden unſeres Kaiſers in allen deutſchen

Landen wie eine Erlöſung gewirkt. Das deutſche Volk hat nun die
Ueberzeugung, daß es der Entwicklung der Dinge in China mit Zu
verſicht und mit dem Bewußtſein entgegenſehen kann, daß ein ſcharfes
Auge und ein ſtarker Arm über der Ehre unſeres Vaterlandes
und dem Wohle ſeiner im Auslande weilenden Kinder wacht. Möge es
der Weisheit unſeres Kaiſers und den Bemühungen ſeiner Rath
geber gelingen, im Einvernehmen mit den übrigen Großmächten
Ordnung in das chineſiſche Chaos zu bringen. Je ſchwieriger es
für uns alle iſt, die Ereigniſſe in Oſtaſien zu überſehen, deſto
nothwendiger iſt es, daß das deutſche Volk in die Leitung unſerer
aus värtigen Angelegenheiten volles Vertrauen ſetzt. Dies iſt, wie
wir mit Genugthuung feſtſtellen können, durchweg mit Ausnahme
der jederzeit mit den Feinden der Nation fraterniſirenden Sozial
demokratie und eines Theiles des „entſchiedenen“ Freiſinns der
Fall. Dieſes Vertrauen iſt auch berechtigt; denn wie bisher, ſo wird
auch in Zukunft die deutſche Auslandspolitik dasjenige Maß von
Umſicht und Beſonnenheit innehalten, welchem ſie ihre bisherigen
Erfolge verdankt.

„Der Reichstag hat das Wort“ meint der „Vor-
wärts“ und fordert die Einberufung des Parlaments behufs
Ausübung einer Kontrole“ über die „chineſiſche
Aktion“. Die Sozialdemokratie möchte alſo ein bischen
mitregieren“, vor allen Dingen aber recht großenSkandal machen. Wir ſind zwar eng daß

den „Genoſſen“ im Reichstage ganz gehörige Abfuhren
bereitet werden würden, allein beſſer iſt es ſowohl im
nationalen als auch im rein äſthetiſchen Jntereſſe, daß
den braven Sozialdemokraten nicht unnützerweiſe Gelegenheit

egeben wird, unter dem Schutze der parlamentariſchen Rede
reiheit noch nichtsnutziger zu ſchimpfen, als dies ſchon trotz
der bei uns angeblich ſo „beſcheidenen“ Preßfreiheit in den

ich zur Ein-ſozialdemokratiſchen Blättern geſchieht. Stellt

berufung des Reichstages die unbedingte Nothwendigkeit ein,
ſo wird ſie ſchon erfolgen, ohne daß die Sozialdemokratie nöthig
hätte, dem Reichstage „das Wort“ zu ertheilen.

Die „antinationalen Agrarier“. Mit dieſem Schlag-
worte verwerthet der „Vorwärts“ eine neue Auslaſſung des
Herrn Dr. von Hanſemann, der ſich alſo durch die ihm jubelnd
zuſtimmenden demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Blätter
noch nicht hat überzeugen laſſen, daß er nicht im nationalen
Sinne gehandelt hat, als er ſeinen nicht ſehr maßvollen An-
griff gegen diejenigen Landwirthe, die auf ausländiſche Arbeits
kräfte angewieſen ſind, vom Zaune brach. Herr Dr. von
Hanſemann hat neuerdings geäußert:

„Die Einſtellung ſtändiger aus ländiſcher Arbeiter iſt
für die Landwirthſchaft wie ein Morphiumgift, ſie vermindert für
den Augenblick vielleicht die Ausgaben, aber ſie untergräbt das Ge-
deihen für die Zukunft, indem ſie das Land von der Bevölkerung
entblößt, welche auf der Scholle groß geworden iſt. Uebrigens iſt
die Zahl der Güter, die bis heute mit ein heimiſchen Arbeitern
wirthſchaften, glücklicherweiſe noch immer nicht unbedeutend, es fehlt
alſo nicht an Beweiſen, daß es auch ohne Ausländer geht.“

Wir rathen Herrn von Hanſemann nochmals dringend, ſich,
bevor er Morphiumvergleiche macht, erſt einmal über die That-
ſachen, über welche er ein Urtheil abzugeben gedenkt, ſich zu
unterrichten. Wir würden auch auf ſeine neueſte Veröffent-
lichung nicht eingegangen ſein, wenn nicht die gerade
jetzt zu einem Anſturm gegen die „Agrarier“ ſich rüſtenden
freihändleriſchen und ſozialdemokratiſchen Blätter mit einer
wahren Wolluſt auf die von Hanſemannſchen unmotivirten
Herabſetzungen eines Theiles der Landwirthe ſich ſtürzten.

Herr Dr. von Hanſemann wird durch ſein unverſtändliches
Vorgehen weder im Stande ſein, die Verwendung ausländiſcher
Arbeitskräfte in der Landwirthſchaft zu verhindern, denn das
hieße die Ernte in Frage ſtellen, noch wird er der nationalen
Sache dadurch einen Sieg erweiſen. Sein „Erfolg wird nur
der ſein, daß ſich die gleichmäßigen Feinde der Landwirthſchafl
wie der antipolniſchen Beſtrebungen im Oſten auf ſeine
Autorität berufen, um der nationalen wie der agrariſchen Sache
zu ſchaden. Daß die Landwirthe jederzeit ſobald ſie nur
dazu in der Lage waren, ihre Leute auch ohne durch ſozial-
politiſche Geſetze gezwungen zu ſein, gut gehalten und ihnen
auch im Alter ihrer Fürſorge haben angedeihen laſſen, wird
wohl auch Herr Dr. von Hanſemann anerkennen. Schon
aus dieſer Thatſache aber ſollte er erſehen, daß der deutſche
Landwirth auf Koſten ſeiner Arbeiter erſt zu ſparen pflegt,
wenn es gar nicht mehr anders geht. Ueber
nationale Pflichten aber bedarf am allerwenigſten der deutſche
Landwirth einer Belehrung.

„Eine neue Gattung reagktionärer Agitatoren“
iſt, wie die „Freiſinnige Zeitung“ äußert, in den r
kammerſekretären geſchaffen. Der „Hannoverſche Courier“ hat
nämlich die fürchterliche Thatſache feſtgeſtellt, daß der Hand-
werkerkammerſekretär Dr. Lindſtroom aus Hannover für den
konſervativen Kandidaten des Wahlkreiſes Oſterode eintrete und an
den nationalliberalen Kandidaten die Aufforderung gerichtet habe,
ſich über gewiſſe Handwerkerfragen zu erklären. Die „Frei-
ſinnige Zeitung“ hat gegen die „alte Gattung demokratiſcher
Agitatoren“, als welche die Handelskammerſekretäre und Syndici
mit geringen Ausnahmen wirken, niemals etwas einzuwenden
gehabt, ja ſie hat von ihnen wie auch von den „fortge-
ſchrittenen“ Kommunalvertretern direkt verlangt, daß ſie dem
Freiſinn Schlepperdienſte leiſten ſollen. Wenn die berufenen
Vertreter der Handwerkerintereſſen alſo ſich dafür ins Zeug
legen, daß Männer in den Reichstag kommen, die wenigſtens
nicht dem Handwerk übelwollend geſinnt ſind, ſo iſt das
doch einfach ihre Aufgabe.

Sommerferien der kaiſerlichen Prinzen. Für die
r Eitel Friedrich und Adalbert in Plön haben

onnerstag die großen Sommerferien begonnen. Sie ſind zumSommeraufenthalte nach Homburg v. d. 8 abgereiſt, wo auch,

wie mitgetheilt, die Kaiſerin wieder eingetroffen iſt, um ihre
unterbrochene Trink- und Badekur fortzuſetzen. Jn der zweiten
Hälfte dieſes Monats, vielleicht am 25., werden ſich die Prinzen
in Begleitung der kaiſerlichen Mutter nach Kiel begeben, von
dort aus an Bord der kaiſerlichen Yacht „Jduna“ ten in
die Oſtſee unternehmen und verſchiedene Jnſeln, u. A. auch
Rügen, anlaufen.

Der neue Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterinm,
Wirkl. Geh. Reg.-Rath Wever, ſieht erſt ſeit Oktober 1876 im
Staatsdienſt. Jm Oktober 1881 wurde er im Bezirk des Kammer
gerichts Aſſeſſor und war zunächſt als Hülfsarbdeiter im Juſtiz-
miniſterium und bei dem Disziplinarhof für nicht richterliche
Beamte thätig, 1884 kam er als Hülfsarbeiter in das Kultus
miniſterium und ſchied im Mai 1887 endgiltig aus
dem Jnuſtizdienſt aus. Mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
Juſtitiars und Verwaltungsraths bei dem ProvinzialSchulkollegium
in Koblenz beauftragt, wurde er in dieſer Stellung 1888 Regierungstath, kehrte aber im folgenden Jahre wieder als dilfeardeiter in das

Kultusminiſterium zurück, wo er 1890 zum Geheimen Regierungs
rath und vortragenden Rath ernannt wurde. Er gehörte hier den
Abtheilungen für das Unterrichts- und für das Medizinalweſen an
und rückte 1893 zum Geheimen Ober-Regierungsrath auf. Seit
1898 war er nebenamtlich Juſtitiar und Mitglied des Senats der
Akademie der Künſte.

Zwei Worte über die Landwirthſchaft. Wir
leſen in der Fres 3ta

Wenn einmal die Geſchichte der agrariſchen Be-
wegung geſchrieben werden wird, ſo findet vielleicht darin auch
das Wort des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe Er-

wähnung, der in der letzlen Sitzung des Reichstags auf frühere Zeiten
zurückblickte und dazu äußerte: „Damals lebten wir ſtill und harmlos,
wir hatten materiell befriedigende Zuſtände wenig Schulden,
verhältnißmäßig wenig Steuern, wir hatten keine Agrarier.“ Als
Gegenſtück zu dieſer Aeußerung verdient ein Satz aus
einem Brief des Fürſten Karl Anton vonHohenzollern erwähnt zu werden, der ſeinem Sohn,
dem damaligen Fürſten Karl von Rumänien, unterm 10. Juni
1880 ſchrieb (Aus dem Leben König Karls von Rumänien.
IV. S. 327): „Jn Norddeutſchland ſteht es traurig mit den
Ernteausſichten der Spätfroſt vom 20. Mai hat ungeheuer
geſchadet wenn in Rumänien die Brotfrüchte gedeihen, ſo wird
es einen ungeheuren Export geben, obgleich Amerika einen großen
Vorſprung in der Verſorgung Europas mit Cerealien gewonnen hat.
Wegen dieſes Jmports aus dem Auslande geht bei uns die Land-
wirthſchaft zurück; auch ich ſpüre das ſehr an meinen Revenuen,
zumal da die Verwerthung der Forſtprodukte gleichfalls Vieles zu
wünſchen übrig läßt

Handwerkskammern. Der Handelsminiſter hat nach
einem Erlaſſe vom 26. Juni d. Js. von ſeiner Befugniß, die
Koſten für die Handwerkskammern den weiteren Kom-
munalverbänden aufzuerlegen, zunächſt keinen Gebrauch gemacht.
Dieſe Koſten ſind ſonach von den Gemeinden der Handwerks-
kammerbezirke zu tragen.

Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht. Jn
der vielberegten und ſchon lange Jahre ſchwebenden Frage der
Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht ſcheint man allmählich
etwas vorwärts zu kommen. Ein ſicheres Urtheil über die
Wirkungen der Durchführung des Kommunalprinzips für
die Schulunterhaltungspflicht ließ ſich nicht eher gewinnen,
als bis die Neuregelung des Dienſteinkommens der Volksſchul-
lehrer zum Abſchluß gekommen war. Dies iſt, wie offiziös aus
geführt wird, nunmehr der Fall, und es ſind bereits die nöthigen
Ermittelungen im Gange, um einerſeits die Höhe der kommu-
nalen Laſten, andererſeits die Leiſtungsfähigkeit der Träger
derſelben auf der ganzen Linie beurtheilen zu können. An der
Hand des ſo geſammelten ſtatiſtiſchen Materials wird ſich dann
mit Sicherheit auch überſehen lafſen, welche finanziellen An
ſprüche an die Staatskaſſe mit Rückſicht auf die verfaſſungs-
mäßige Pflicht des Staates, bei Leiſtungsunfähigkeit der Schul-
unterhaltungspflichtigen einzutreten, ſich ergeben werden. Eine
weitere große Schwierigkeit lag, wie das offiziöſe Blatt weiter
ſchreibt, vor:

Ueber ein allgemeines Volksſchulgeſetz war und iſt noch eine
Einigung nicht zu erzielen. Solange daher die Forderung erhoben
wurde, daß die Neuregelung der Unterhaltung der Volksſchule nur
im Rahmen eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes erfolgen dürfe, fehlte
es an der unerläßlichen Vorausſetzung für eine Erfolg verheißende
Jnangriffnahme des geſetzgeberiſchen Planes und es mußte daher
trotz der Dringlichkeit des Bedürfniſſes darauf verzichtet werden. Bei
der Verhandlung über eine Anfrage in der letzten Landtagsſeſſion
hat ſich indeſſen herausgeſtellt, daß an dieſer Forderung nicht
mehr feſtgehalten wird, daß man ſich vielmehr mit der gleichzeitigen
Ordnung einiger mit den äußeren Angelegenheiten der Schule in
enger Verbindung ſtehenden Fragen des inneren Schulweſens be
gnügen will. Erweiſt ſich die Bereitwilligkeit zur Verſtändigung als
zutreffend, ſo wird die Zeit gekommen ſein, wo die Staatsregierung
den Plan einer Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht mit Aus-
ſicht auf Erfolg wieder aufnehmen kann.

Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht die Geſetze betr. Ab-
änderung der Gewerbe- Ordnung und betr. Abänderung des
Krankenverſicherungsgeſetzes.

Ueber einen Erlaß des Miniſters v. Thielen melden
die Deutſchen Verkehrsblätter“, das Organ des Eiſenbahnbeamten-
Vereins Nachdem dem Kaiſer in der jüngſten Zeit auf den Eiſen-
bahnfahrten das ſchlechte Grüßen der nicht zum Tragen einer
Dienſtkleidung berechtigten Eiſenbahnbedienſteten (Hilfsbeamten und
Arbeiter) aufgefallen iſt, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
unlängſt eine entſprechende Ergänzung der Beſtimmungen für die
Reiſen Allerhöchſter und Höchſter Herrſchaften angeordnet, worauf die
Herren Präſidenten und Eiſenbahn-Direktionen mit dem Erſuchen
aufmerkſam gemacht worden ſind, die Jnſpektionsvorſtände alsbald
noch und zwar, ſoweit angängig, mündlich dahin zu verſtändigen,
daß auf die genaueſte Beachtung dieſer Beſtimmung ihrerſeits hinzu
wirken ſei.

Uebergang deutſchen Grundbeſitzes in polniſche Hände.
Die Herrſchaft Gurowo mit Goczalkowo im Kreiſe Wit owo, iſt
von dem polniſchen Rittergutsbeſitzer Szczepkowski aus Slawin
angekauft worden. Der bisherige Beſitzer von Gurowo war der
deutſche Landwirth Hauptmann Glenck. Gurowo iſt eines
der ſchönſten Rittergüter in der Gegend von Witkowo und befindet
ſich in außerordentlich hoher Kultur. Vor etwa einem halben Jahre.
kaufte Herr von Szezepkowski ebenfalls aus deutſchen Händen ein
großes Rittergut an. Solche Vorgänge ſind tiefbedauerlich.

Zur geplanten Theilung des Regierungsbezirks Arns-
berg. Der Miniſter des Jnnein, Freiherr v. Rheinbaben, trafam Pienstag in Arnsberg ein, um ſich, wie ſchon gemeldet worden,

über die vielfach gewünſchte Theilung des Regierungs
bezirks Arnsberg an Ort und Stelle zu unterrichten. Ueber
das Ergebniß der angeſtellten Ermittelungen erfährt die „Germ.“,
daß der Miniſter erklärt habe, eine Verlegung der Re

ierung von Arnsberg ſei ausgeſchloſſen, und diegren einer ev. Theilung des Regierungsbezirke s
rnsberg bedürfe eingehender und längerer Er

wägungen, Berathungen und Verhandlungen. Da-
nach ſteht alſo die Theilung des Bezirks noch in weiter Ferne.

Gold in Deutſch Oſtafrika. Die Jrangi-Geſell-
ſchaft hat, wie die „Koloniale Zeitſchrift“ erfährt, am 4. Juli eine
neue bergmänniſche Expedition (Jramba-Expedition) nach Deutſch
Oſtafrika entſendet, um das bereits konſtatirte Vorkommen von Gold
in Jramba im Konzeſſionsgebiet der Geſellſchaft weiter zu unterſu ten.
w7 der Expedition iſt der Bergingenieur und bekannte Goldfinder

Janke, welchem ein Mineraloge und zivei Harzer Bergleute
beigegeben ſind.



Parlamentariſches.
Der Kandidat der vereinigten Ordnungsparteien im

Wahlkreiſe Mülhauſen i. E., Kommerzienrath Schlum-
berger, wurde bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl
mit der großen Majorität von ca. 6000 Stimmen
gegen den Sozialiſten Emmel gewählt. An dem Ge-
ſammtreſultat wird durch das Fehlen von einer Reihe kleiner
Ortſchaften nichts geändert. Der Wahlkreis war bisher in
den Händen der Sozialdemokratie

Das Ende der Bnurenſtaaten.
Aus Pretoria, Ende Mai (alſo noch vor der Ein-

nahme der Stadt durch die Engländer) ſendet uns unſer Mit
arbeiter einen Bericht, der darum von beſonderem Jntereſſe
iſt, weil er klarlegt, warum es in den letzten Monaten die
gelegentlichen Erfolge können daran nichts ändern mit der
Sache der Buren rückwärts gegangen iſt. Der Bericht lautet:

Je mehr Diſtrikte im Freiſtaat in engliſche Zu fielen, deſto
mehr ließ der Kampfeifer der Freiſtaatler nach. Selbſt Truppen, die
ſich in früheren Gefechten gut gehalten hatten, räumten
jetzt früh ihre Stellungen und zwangen auch diejenigen, die Stand
alten wollten, ſich zurückzuziehen. Die Abtheilungen, es waren vor
llem die Ausländerkorps, die den Rückzug nicht gleich mit-

machten was Präſident Steijn kürzlich in öffentlicher Rede
beſonders hervorgehoben hat hatten dann den ganzen Angriff
auszuhalten und haben ſchwere Verluſte erlikten. Bei den
Transvaalburen, die noch im Felde ſtehen, herrſcht noch ein
beſſerer Geiſt als bei den Freiſtaatlern doch haben auch viele von
ihnen die Reihen der Kämpfenden verlaſſen und ſind nach Hauſe
gegangen. Ob es den Mahnunzen des Präſidenten Krüger noch ge
lingt, dieſe roieder an die Front zu bringen, iſt ſehr zweifelhaft. Die
Partei, welche die Ausſichtsloſigkeit des Kampfes einſieht, vergrößert
ſich täglich und findet auch unter angeſehenen Mit-
gliedern der Regierung Anhänger. Dieſe wollen von
einer weiteren Kriegsführung nichts wiſſen. Die jüngere
Generation ſtellt beſonders viel Glieder zu dieſer Partei, wie ſich
denn überhaupt in dieſem Kriege und in ſeinen ſpäteren Phaſen
immer mehr gezeigt hat, daß zwiſchen der Generation
von Majuba und der heutigen ein gewaltiger Unterſchied beſteht.
Der ſiebenmonatige Krieg hat gewaltige Anforderungen an die Aus-
dauer der Leute geſtellt und mit dem Nachlaſſen ihrer Hilfsquellen
ſchwindet die Siegeshoffnung und die Widerſtandskraft. Leute, die
ſelber nicht mitgekämpft und ſich höchſtens bei Ambulanzen, dem Jn-
formationsbureau und in anderen ungefährlichen Stellungen auf-
ehalten haben, beginnen jetzt ſchon in der verächtlichen

Weiſe der Renegaten über die Burenleiſtungen zu ſprechen,
es ſind dies die Leute, die erſt nicht genug auf die Engländer
ſchimpfen konnten und die jetzt beim Wechſel des Windes auch ſchon
anfangen, ihren Mantel entſprechend umzuhängen.

Dazu kommt, daß die Ausrüſtung und Verſorgung
der Leute an der Front immer ſchwieriger werden, einmal
weil die Beſtände an Lebensmitteln und Ausrüſtungsgegen-
ſtänden allmählich zu Ende gehen und Erſatz nur in unbe-
deutendem Maße eintrifft, ſodann weil die Bureaus und Kommiſſionen
zum größten Theil ihrer Arbeitsfräfte beraubt ſind und dadurch Un-
ordnung und leider auch wieder der alte Fehler der Be
ſtech lichkeit und Unredlichkeit einreißt.

So deuten alle Anzeichen darauf hin, daß der Widerſtand immer
ſchwächer werden und der Krieg ſeinem Ende entgegengehen wird.

Es wird denn auch nicht an denen fehlen auch unter den
Bürgern nicht, die zu den Engländern übergehen und ihren Abfall
mit Reden über die Feigheit und Untüchtigkeit der Buren beſchönigen
werden. Jch meine aber, daß, wenn man die geringen Hilfsmittel
der Buren und den Mangel an Disziplin, ihre Unkenntniß in
militäriſchen und ſtrategiſchen Dingen berückſichtigt, man mit höchſter
an nung von dem ſprechen ſollte, was ſie trotzdem geleiſtet

aben.

Die „Central News“ meldet aus Durban vom Mittwoch:
Mr. Wilſon, ehemaliger Minenkommiſſar in Baberton,

zuletzt in Umhlanga Racks an der Küſte von Natal lebend,
berichtet folgende außerordentliche Geſchichte: Er vehauptet, daß ein
heftiges Seegefecht in der lebten Woche auf der See
gegenüber von Umhlanga zwiſchen einem engliſchen
Kanonenboot und einem fremden Kriegsſchiff ſtattgefunden
habe. Er iſt nicht im Stande, die Namen der Schiffe zu nennen.
Alle Anſiedler von Umhlanga eilten an die Küſte und waren
Zeugen des Gefechts. Dasſelbe begann um 10 Uhr Morgens
und dauerte bis 1 Uhr 20 Minuten, worauf s plötzlich
aufhörte, und die Schiffe Signale austauſchten. Beide Schiffe
begaben ſich darauf nach Durban. Das fremde Schiff wurde dabei
von dem engliſchen Kriegsſchiff während der Dunkelheit mit
Scheinwerfern beleuchtet. Das fremde Schiff hatte einen Schorn

Nachdruck verboken)

Pariſer Weltausſtellungsbriefe.
V.

Die bildenden Künſte.
Von Emil Hartmann.

Dem Petit Palais gegenüber liegt das Grand Palais,
das zur Herberge der ſchönen Künſte beſtimmt iſt. Vier
Damen von denen eine nur mit einer Palette, eine andere
ſogar nur mit einer Violine bekleidet iſt, „les quat“2-arts“,
Malerei, Bildhauerei, Architektur, Muſik, bewachen das große
Eiſengitter der Säulenhalle, hinter der ſich ein rieſiger Licht-
hof ausbreitet. Dieſer, ganz angefüllt mit weißen Statuen,macht mehr den Eindtue eines ungeheuren Kirchhofes als

einer Kunſtausſtellung, man glaubt ſich eher auf dem Pöère
Lachaiſe als auf der „Exposition Universelle“.

Der Geſammteindruck iſt leider der eines vollſtändigen Ver
falls der Bildhauerei in unſeren Tagen. Jn der ungeheuren
Rumpelkammer von Gipſen, Marmoren und Bronzen, in dem
Wuſt ſchiefer Allegorieen und unintereſſanter Büſten fällt ein
einziges Werk durch die Kraft ſeiner Auffaſſung und Durch
führung auf: die Koloſſalgruppe eines Jtalieners, „PFinis
Romnae“ genannt, eine römiſche Orgie, an der ihr Schöpfer
neun Jahre gearbeitet hat betrunkene Auguren und römiſche
Patrizierinnen, in deren Mitte hochaufgerichtet das Menetekel
einer neuen grit, ein rieſiger chriſtlicher Gladiator, offenbar ein
Germane, ſteht ein Werk voll Klarheit und gewaltiger Kraft,
das man um ſeiner Jdee wie um ſeines Werthes willen für
Deutſchland ankaufen müßte.

Um den Lichthof herum liegen die W und
drei ſchön geſchwungene Treppen führen aus ihm in den Ober
ſtock, nach einer um die ganze Rundung laufenden Gallerie,
a der ſich wieder große Säle aneinander reihen. Reichlich
ieben Achtel des Raumes iſt hier von den Franzoſen für ſich

in Beſchlag genommen den die ſchlechteſten und dunkelſten
Räume haben ſie den anderen Nationen hingeworfen, wie man
ſeinem Hunde die Knochen vom Braten giebt. Das Ganze iſt
eine ſo ausgeſprochene Beleidigung der ausſtellenden Länder,
daß man ſ über die r der Kommiſſare, die ſich der
artige Kränkungen gefallen ließen, nur wundern kann.

Die Ausſtellung ſelbſt gliedert ſich in drei Abtheilungen:
franzöſiſche Kunſt von 1800 1890, franzöſiſche Kunſt von
1890--1900, und ausländiſche Kunſt.

ſtein verloren, ſein Vormaſt war fortgeſchoſſen und ſein
Stern beſchädigt. Mr. Wilſon iſt ein angeſehener, zuverläſſiger Bürger,
aber die Hafenbehörden in Durban lehnen es ab, irgend eine Erklärung
zu machen. Die „Philomel“ iſt das einzige engliſche Kriegsſchiff,
welches in der letzten Woche vor Durban vor Anker ging.

Die ganze ſcheint uns eine fette Seemannsente
zu ſein. Zum fſüdafrikaniſchen Kriege ſelbſt liegen nur
folgende Telegramme vor:

London 6. Juli. Lord Roberts telegraphirt, daß die
Eiſenbahn von Natal nach Vreedingſtaad den Betrieb eröffnet hat.
General Rundle und einige Offiziere ſind in der Nähe von Pretoria
von den Buren gefangen genommen worden.

Paris, 5. Juli. Der Transvaalgeſandte Leyds begab ſich
nach Havre, um die morgen aus New-York ankommenden Buren-
delegirten Wolmarans, Weſſels und Fiſcher zu empfangen und ſich
mit ihnen nach Paris zu begeben.

T rAusland.
Fraukreich.

Die militäriſche Kriſe.
Jm Senat interpellirte geſtern Franck Chauveau über den

Rücktritt der Generale Delanne und Jamont und beankragte eine
Tagesordnung, in welcher dem Bedauern über die Maßregeln, welche
das Heer desorganiſtren Ausdruck gegeben wird. Miniſterpräſident
Waldeck-Rouſſeau rechtfertigte die Haltung der Regierung in längerer
Ausführung ſodann nimmt der Senat mit 161 gegen 91 Stimmen
eine Tagesordnung Norellet an, in welcher die Er
klärungen und Beſchlüſſe der Regierunggebilligt werden.

Inzwiſchen nimmt die militäriſche Kriſe einen immer größeren
Umfang an. Es heißt, daß mehrere Mitglieder des oberſten
Krieg srathes dem Beiſpiele Jamonts zu folgen gedenken, die
Regierung jedoch entſchloſſen iſt, mit größter Energie vorzugehen.
Jamont erhält keinen Poſten und wird ſtrafweiſe penſionirt, ebenſo
General Delanne. Die Zeitung „Libre Parole“ eröffnet eine
Zeichnung, um das herausfordernde Entlaſſungsgeſuch
Jamonts überall an ſchlagen zu laſſen.

Die nationaliſtiſchen Blätter ſind wüthend über Jamont's Be-
handlung und greifen die Regierung wegen „der fortſchreitenden
Deorganiſation der Armee“ heftig an, die Radikalen beglückwünſchen
den Kriegsminiſter zu ſeiner Entſchiedenheit und bemerken, der Rück
tritt des Generals Jamont ſei in keiner Hinſicht zu bedauern denn
abgeſehen davon, daß derſelbe ein ſehr zweifelhafter Republikaner
geweſen ſei, habe ſein Scheiden aus dem aktiven Dienſt den Vortheil,
die oft verlangte Verjüngung der Generalität anzubahnen. Die
„Lanterne“ meint, gegen unbotmäßige Offiziere müſſe anders ver
fahren werden, als daß man ſie zur Dispoſition ſtelle, denn man
müſſe ſich fragen, was geſchehen würde, wenn eine größere Anzahl
von Generalen ſich bezüglich ihres Rücktritts verſtändigen würden.

Rußland.
Die Pariſer Reiſe des Zaren

iſt definitiv aufgegeben worden. Das Zarenpaar kommt auch
dieſen Sommer nicht nach Kopenhagen, dagegen wird die Kaiſerin-
Wittwe im Auguſt dort eintreffen.

Nordamerika
Zur Währungsfrage.

Der Ausſchuß der demokratiſchen Nationalkonvention in Kanſas
beſchloß mit 27 gegen 25 Stimme en, daß eine ausdrückliche Erklärung
zu Gunſten der Silberprägung im Verhältniß von 16 zu 1
abgegeben werden ſolle. Zum ſtändigen Vorſitzenden der National-
konvention wurde Richardſon, Mitglied des Repräſentantenhauſes aus
Tenneſſee, gewählt.

Die Wirren in Ching.
Aus Wien geht der „Poſt“ von ihren dortigen Korre-

ſpondenten über die Unterredung mit einem
Diplomaten folgende hochwichtige Meldung zu: „Jn einer
der großen Botſchaften wurde geſtern ihrem Korreſpondenten
mitgetheilt, daß das ſcheußliche Verbrechen welches den
flammenden Zorn der geſammten civiliſirten Welt erregt hat,
an dem Kardinalprinzip, welches alle Mächte in Betreff der
chineſiſchen Vorgänge leitet, keine Aenderung hervor-
rufen wird. Das Berliner Kabinet hat
in den letzten Tagen einen Meinungsaus-
tanſch mit den Regierungen Rußlands,
Frankreichs und Englands eingeleitet, welcher
ergab, daß die Aufgabe, vor die ſich die eiviliſirten Staaten
ſchon zu Beginn der letzten Wirren geſtellt ſahen, nach wie vor
in zwei Theile zerfällt:

des liebenswürdigen Genrebildes, der immer vergebens nach
monumentaler Größe ſtrebte, die verklingende Kultur des
Rokoko. Dann kommt das trockene, hohle und geſpreizte
Pathos Davids, der das falſche und affektirte Römerthum der
Revolution, die erfrorene Antike Robespierre's, in's Kaiſerthum
hinüberzerrte. Der wahre Maler der „Epopöe“, der Napole-
oniſchen Legende, war aber Horace Vernet, einer der wenigen,
die verſtanden, dem Chauvinismus künſtleriſchen Ausdruck zu
verleihen. Dann kommt im Gefolge der Reſtauration die
Romantik wieder auf, und den ſchwülſtigen Dramen Victor
Hugo's entſprechen die hiſtoriſchen Schinken eines Delaroche,
während Delagcroir ſich bemüht, der bürgerlichen nur auf
materielle Bereicherung ausgehenden Geſellſchaft des
Bürgerkönigthums und der folgenden Zeit die freie
Künſtlerphantaſie entgegenzuſetzen, aber in ſeiner trüben,
braunen Sauce erſtickt. Die merkwürdige Geſtalt Jngre's er-
ſcheint, der, mit enormem Malertalent und tizianiſcher Arbeits-
freudigkeit begabt, doch nie zu der Bildung eigener künſtleriſcher
Ausdrucksformen gelangt. Dann kommen die Vorläufer der
modernen Zeit, Millet, der die maleriſchen Reize des Bauern-
lebens auffindet, und der unſterbliche Corot, der Vater des
Pleinair, der die Formel enddeckt, die Natur ſo wiederzugeben,
wie ſie als Sammlung bunter Flecken auf der Netzhaut des
Auges erſcheint, nicht wie die konſtruirende Vernunft ſie in
drei Dimenſionen ſieht. Damit war der modernen Landſchaft
der Weg erſchloſſen. Rouſſeau, u malen ihre Meiſter-
werke, und Manet erzielt mit den einfachſten, ſcheinbar rohen
Mitteln die feinſten und raffinirteſten Wirkungen.

Der zweite Theil der Ausſtellllug umfaßt eine Auswahl
der beſten Schöpfungen der letzten zehn Jahre. Dem regel-
mäßigen Beſucher der „Salons“ o der alljährlichen Kunſt-
ausſtellungen ſagen ſie nichts Neues, aber für die große
Menge jener Fremden, die nur gelegentlich nach Paris
kommen, giebt ſie einen reichen Ueberblick über die Richtungen
und Perſönlichkeiten der heutigen franzöſiſchen Malerei. Wir
lernen einen der hervorragendſten Künſtler unſerer Zeit kennen,
Benjamin Conſtant, deſſen Porträts der Königin Victoria und
der Sängerin Calve wunderbare Feinheiten der Farbe zeigen.
Dagnan-Bouveret wendet mit Geſchick die Ergebniſſe der
modernen a auf religiöſe Stoffe an. Henner, der
Elſäſſer, iſt ein Meiſter der Konzentration des Lichts auf die
zarkeſten Fleiſchtöne, die dadurch wie elfenbeinern erſcheinen
Carriere läßt ſeine Geſtalten wie hinter einem dicken Nebe!

erſtens in der Niederwerfung

Die erſte Abtheilung zeigt uns in Greuze, dem Meiſter

des Aufſtandes und die Beſeitigung der Anarchie, und
weitens in die Schaffung von feſten Garantien für

der Forderungen, die die Kulturſtaaten an die
legitime Regierung des Reiches der Mitte, wie dieſe

Petersburg, Wien, London und Rom, ſowie die
Regierungen von Paris, Waſhington und Tokio,
ſeien vollſtändig bereit, für er Genugthuung ein
zutreten, welche Deutſchland zu verlangen und zu
erhalten das Recht hat und welche ſo beſchaffen ſein
müßte, daß dadurch alle barbariſchen Länder für alle Zeiten
vor der Wiederholung ähnlicher Miſſethaten gewarnt werden
ſollen. Vor allem muß über Peking, wo offenbar der Fremden
haß unerhörte Orgien feiert, die Fahne des Deutſchen Reiches
neben jener aller Kulturſtaaten flattern und die W
Hauptſtadt unter die vollſtändige militäriſche Auto-
rität der Mächte geſtellt werden. Jndeſſen wird an
enommen, daß mit der vor einigen Tagen bei Taku und

Tientſin konzentrirten Macht der Marſch auf Peking nicht auf-
genommen werden kann, und glaubt man, daß dieſes Korps
mindeſtens 25 bis 30 000 Mann ſtark ſein müſſe. Rußland
würde ſeinerſeits das bereits in Nordchina konzentrirte Kontin
gent auf das Doppelte bringen, natürlich wenn über dieſen
Punkt eine Einigung der Mächte erzielt ſein wird,
was in den nächſten Tagen, vielleicht ſchon vor
Ablauf dieſer Woche der Fall ſein dürfte. Mein
Gewährsmann iſt überhaupt der Anſicht, daß über
die Mittel, welche zur Bewältigung des erſten Theiles
der gedachten Aufgabe erforderlich ſind, eine Einigung als
geſichert betrachtet werden könne. Gewiſſe, wenn auch ſicher
lich keineswegs unüberwindliche Schwierigkeiten dürften erſt
auftauchen, venn die Kulturſtaaten an die Durchführung des
zweiten Theiles ihrer Miſſion zu ſchreiten haben
werden. Es iſt klar, daß man der Nothwendigkeit, Peking und
einen Theil des Küſtengebietes durch eine längere oder kürzere
Zeit zu okkupiren, nicht aus dem Wege werde gehen
können. Da werden ſich die Fragen aufdrängen:
ſollen gemiſchte Kontingente dazu verwendet werden
Oder aber wäre einer der Mächte mit dem Okkupationsmandat
zu betrauen? Jn dieſem Falle wäre die weitere Frage zu
löſen welcher von den Mächten ein ſolches Mandat ertheilt
werden ſolle? Die Antwort auf alle dieſe Fragen wird offen
bar erſt nach einer Reihe von Verhandlungen ertheilt werden
können. Unter allen Umſtänden, ſo wird in der Botſchaft er
klärt, müſſe die öffentliche Meinung im Auge behalten, daß
die Mächte einen Krieg gegen das chineſiſche
Reich zu führen nicht beabſichtigen und daß
namentlich Rußland nach wie vor an dem Prinzip
feſthalte, daß die Jntregrität des ungeheuren Reichs-
gebietes der Dynaſtie Mandſchu bis an's Ende der Aktion
gewahrt werden müſſe. Rußland perhorrescire, wie alle anderen
europäiſchen Staaten, jede politiſche oder territoriale Umwälzung
in Oſtaſien, deſſen Staatengebilde ihre bisherige Formation
und Grenzen beizubehalten haben. Die verdiente Züchtigung,
welche den deklarirten und auch den anonymen Borern zu Theil
werden ſolle, habe das chineſiſche Reich als ſolches nicht zu
treffen. Damit erſcheine bereits ein Theil der
möglichen Gefahren, welche das chineſiſche Pro
blem hervorrufen könnte, beſchworen und wird auch
dadurch die Aufgabe Europas, wie der Nordamerikaniſchen
Union und Japans, nicht nur klar und deutlich umſchrieben,
ſondern auch thunlichſt vereinfacht.“

Die Führer der chineſiſchen Rebellion werden in
einem intereſſanten Aufſatz des Pariſer „Matin“ charakteriſirt.
Wir leſen da:

„Wenn von dem Drama, das gegenwärtig in Peking aufgeführt
wird, auch nur unbeſtimmte Echos zu uns dringen, ſo kennen wir
doch wenigſtens die handelnden Perſonen dieſes Dramas. Aber wir
kennen ſie nur dem Namen nach. Die Namen Tuan, Yunn-Shih-
Kai, Yung-Lu, Tung-Fuh-Siang, die jetzt in jeder Depeſche vom
Schauplatze des Aufruhrs zu finden ſind, ſagen dem Leſer

erſcheinen, man ſollte ihn mehr für einen Londoner halten als
für einen Pariſer. Besnard iſt ein Farbentrunkenbold, dem
ſchließlich alles Körper liche entſchwindet, während Henri Martin
in der Natur nur noch die Kombination von leuchtenden
Punkten ſieht, die erſt in einer ganz beſtimmten Entfernung
zum Schein von Dingen werden. Jn dieſen Namen ſammelt
ſich der Fortſchritt der franzöſiſchen Malerei.

Die ganze übrige Welt iſt hier in wenigen meiſt ſchlecht
gelegenen und dunklen Sälen zuſammengepfercht: ein Verfahren, das die Franzoſen Gaftreundſchaft nennen. Keine

dieſer nationalen Abtheilungen kann daher für charakteriſtiſch
oder umfaſſend gelten. Der anerkannteſte Maler der ganzen
heutigen Welt fehlt überhaupt: nicht ein einziger Boecklin iſt
in Paris. Von großen Deutſchen fehlt Klinger ganz. Lieber-
mann, Knaus und viele unſerer Erſten ſind völlig ungenügend
vertreten die Münchener dagegen erſcheinen in behaglicher
Fülle. Die Krone der deutſchen Abtheilung iſt Lenbach's
Momnmſſenkopf, der das Haupt des Geſchichtsdenkers in tiefem
Sinnen zeigt. Die Brille auf die Stirn zurückgeſchoben, blickt
der greiſe Forſcher gleichſam der Vergangenheit in die Seele
hinein, um ſie wieder zu vollem Leben zu erwecken. Den
größten Erfolg in der Malerei müſſen wir aber ehrlicherweiſe
ebenſo wie in der Skulptur den Jtalienern zugeſtehen. Meiſter-
werke wie die drei großen Landſchaften Segantinis gehören
einfach zum unvergänglichen Schatz der Menſchheit. Noch nie
iſt die harte, klare Luft der Hochalpen mit ſolch packender
Treue wiedergegeben worden es iſt, als ſpräche die Natur ſelbſt
u uns in ihrer ganzen herben Würde und Majeſtät. NebenMich erhabener und reiner Kunſt wirken die Porträts Boldinis

mit ihrer krauſen und verblüffenden Linienführung ein wenig
geziert. Es ſind Kunſtſtücke aber wo iſt der, der ſie ihm
nachmacht?

Die Japaner zeigen ſich als Meiſter im Dekorativen, aberin ihren Arbeiten h jede Spur von Seele. Bei den Oeſter

reichern und den Ungarn findet ſich nur Mittelgut, aber die
Ausſchmückung und die Anwendung der Räume ſind hier ſo
geſchickt, daß man bei flüchligem Durchwandern wirklich glaubt,
etwas geſehen zu haben.
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kuiwenig. Wir wollen daher die bursleske oder traurige
Bedeutung, die die Namen der großen Rebellenführer
haben, mit wenig Federſtrichen zu ſlizziren ſuchen. Prinz Tuan, der
jetzt faſt unbeſtrittener Herr von Peking iſt, iſt der Vater des Thron
erben. Er iſt der böſe Geiſt der Kaiſerin-Wittwe ſeine Brutalität
wird höchſtens von ſeiner Unwiſſenheit übertroffen. Er war ſtets das
offen anerkannte Oberhaupt der Boxer, er hat ihnen Zutritt zum
kaiſerlichen Palaſt verſchafft, hat ſie zu einer politiſchen Partei organi-
ſirt und hat ihnen Geldmittel verſchafft, ohne welche ſelbſt in China
eine Fronde nicht beſtehen könnte. Der Prinz kann nicht einmal leſen
und ſchreiben, dafür zeigt er aber beſondere Fähigkeiten bei der Zer-
ſtückelung geſchlachteten Viehs, und wo es gilt, einen Ochſen mit
der Keule zu erſchlagen, da findet der Prinz nicht ſeines-
gleichen. Wahrſcheinlich auf Grund dieſer außerordentlichen Fähigkeiten
iſt der Prinz durch Dekret vom 10. Juni zum Chef des Tſung-li
Yamen ernannk worden. Er iſt die Seele des Boxeraufſtandes. Ein
chineſiſcher Macchiavelli iſt Du an Shih-Kai, der Politiker und
Diplomat der Rebellenbande. Er „katzbuckelt“ und kriecht vor der
ganzen Welt, aber er verräth ſeinen beſten Freund und geht zum
Feinde über, wenn die Gelegenheit günſtig iſt. Vor dem Staats
ſtreich der KaiſerinWittwe war er Lieblingsberather des Kaiſers und
einer der beſten Freunde der Reformer. Aber er verſtand ſich ſo gut
einzurichten, daß die Kaiſerin-Wittwe ihn nach dem Staatsſtreich
nicht nur nicht enthaupten ließ, ſondern ihn ſogar noch zum
Staatsrath beförderte. Jetzt ſetzt der ſchlaue Fuchs wieder
das ganze diplomatiſche Räderwerk in Bewegung und übt die Seil-
tänzerpolitik des Balancirens mit bewundernswerther Geſchicklichkeit
aus. Er redigirt ſämmtliche Depeſchen über die Lage in Peking, die
die europäiſchen Zeitungen gewiſſenhaft jeden Morgen abdrucken. Er
adreſſirt ſie an ſeinen lieben Freund Scheng, den. Direktor der
chineſiſchen Eiſenbahnen in Shanghai, und Scheng vertheilt die
himmliſche Manna an die in jedem Fall düpirten Berichterſtatter
der Shanghaier Blätter. YungLu iſt der Typus eines Opportuniſten;
er iſt ein großer Freund der Kaiſerin, ſcheint aber verſtändiger
zu ſein, als ihre anderen Rathgeber. Er iſt wie Yan-ShihKai
Führer eines „regulären Armeekorps“ und ſeine Haltung
kann im gegenwärtigen Augenblicke viel bedeuten. Bis jetzt hat
er ſich nicht durch übertriebenen Boxereifer ausgezeichnet, nicht als ob
ihm die Luſt dazu fehlte, ſondern weil er weiß, daß die Mächte
ſchließlich doch die Oberhand gewinnen werden und daß es Thor-
heit wäre, ſich ihrem Zorne auszuſetzen. Er iſt faſt der Einzige, auf
den man einigermaßen zählen kann. Die anderen Chefs der
Revolution, YuLu, Nieh, Tung-Fu-Siang, ſiehen alle
auf demſelben Piedeſtal ſie träumen nur von Brand und Fremden-
mord und haben bereits einen Theil ihrer Träume verwirllicht.
Der Schlimmſte iſt vielleicht Tung-Fu-Siang; er befehligt ein kleines
Heer mohammedaniſcher Rekruten, die mehr wilden Thieren ähneln,
als irgend einem Menſchen, und deren Grauſamkeit ſprichwörtlich iſt.“

Die internationale Flotte vor Taku. Aufder Rhede von Taku ſind gegenwärtig mehr als 60 Kriegs
ſchiffe der Mächte vereinigt. England hat die Thurmſchiffe
„Centurion“ und „Barfleur“ (Flaggſchiffe des Vizeadmirals
Seymour und des Kontreadmirals Bruce) die Kreuzer 1. Klaſſe
„Aurora“, „Orlando“, „Undaunted“, „Endymion“, den Kreuzer
2. Klaſſe „Hermione“, die Torpedobootszerſtörer „Hart“,
„Whiting“, „Fame“ und die Depeſchenſchiffe „Alacrity““ und
„Algerine“ nach Taku geſandt; die Schraubenkorvette „Daphne'““
wird in den nächſten Tagen dort erwartet. Das ruſſiſche Geſchwader
beſteht aus den Panzerſchiffen „Sſiſſoi Welikij „Navarin“,
den Kreuzern 1. Ranges: „Roſſija“, „Admiral Kornilow“,
„Dmitry Donſkoi“, dem Panzerſchiff „Petropawlowsk“, den
Minenkreuzern „Poſſadnik“ und „Gaidamak“. Die Kanonen-
boote „Giljak“ und „Korejez“ befinden ſich im Dock in Port
Arthur, wo ſie remontirt werden. Jn Port Arthur ſind aus
Wladiwoſtok die Kreuzer 1. Ranges „Wladimir Monomach“ und
„Rurik“ eingetroffen. Die Japaner haben ſechs Kriegsſchiffe
vor Taku, darunter den neuen Kreuzer 2. Klaſſe „Kaſagi“ und
den Kreuzer 3. Klaſſe „Suma“, die Ankunft zweier weitererKreuzer keht bevor. Der größte Theil des amerika-
niſchen Geſchwaders iſt bei den Philippinen unter dem
e We des Admirals Remw verſammelt; Admiral Kempff,
der Befehlshaber des TakuGeſchwaders, hat dort den Panzer-
kreuzer „Newark“, die Kanonenboote „Helena“, „Naſhville“,
„Yorkstown“ und den Raddampfer „Monocary“ (ungepanzert);
das Schlachtſchiff 1. Klaſſe „Oregon“ wird erwartet. Das
deutſche Taku- Geſchwader beſteht aus den großen Kreuzern
„Kaiſerin Auguſta“, „Hertha“, „Hanſa“, den kleinen Kreuzern
„Gefion“ und „Jrene“ und den Kanonenbooten „IJltis“ und
„Jaguar“, der große Kreuzer „Fürſt Bismarck“ und die
Kanonenboote „Luchs“ und „Tiger“ ſind unterwegs. Zu dem
franzöſiſchen Geſchwader gehören der Kreuzer 1. Klaſſe
„D'Entrecaſteaux“, die Kreuzer 2. Klaſſe „Descartes“ und

(Nachdruck verboten.)

Inrognito.
Skizze von Anton Tſchecbow.

Dem Ruſſiſchen nacherzählt von J. D. Zieg eler (Glücksburg).
Der Verhörsrichter Poſudin kam per Lohnfuhr auf einem

Nebenwege, der nach der kleinen Kreisſtadt Nikolskoje führte,
efahren. Er hatte am vorhergehenden Tage einen anonymen

Brief erhalten, der gewiſſe Unregelmäßigkeiten im Geſchäfts
gang einiger Behörden aufdeckte, und da er die Miſſethäter
abzufaſſen wünſchte, hatte er auf einer kleinen Station den Zug
verlaſſen und fuhr, um ſein Jncognito zu wahren, auf ge
miethetem Fuhrwerk weiter. S„Diesmal entwiſchen ſie mir nicht, ſagte er zu ſich ſelbſt,
während er den Rockkragen über die Ohren aufklappte, „die
Schlingel glauben natürlich, das heilige Grab ſei wohl ver-
wahrt, aber ſie könnten ſich doch irren. Und wenn ich nun
plötzlich n ihnen auftauche, werden ſie einen heilloſen
Schreck bekommen!

Nachdem er im Voraus ſeinen Triumph genoſſen, dachte
er, daß es ganz ſpaßig ſein könnte, ſich ein wenig mit dem
Kutſcher zu unterhalten, und da er ſich über ſeine eigene
Popularität zu unterrichten wünſchte, lenkte er das Geſpräch
auf ſich ſelbſt.
e „Sag' mal, kennſt Du Poſudin?“ fragte er in leichtem

one.
„Von Anſehen nicht, aber ſonſt kenne ich ihn wohl

antwortete der Kutſcher und lachte in den Bart.
„Worüber lachſt Du?“
„ueber Jhre Frage. Sie können doch wohl denken, daß

ich einen Mann kenne, der zum Richter über uns alle geſetzt
iſt. Das iſt ja, wenn ich ſo ſagen darf, meine verdammte
Pflicht und Schuldigkeit.“

„„Nun ja, ſchon recht, aber wie iſt er eigentlich? Jſt
er tüchtig

„O ja, tüchtig genug iſt er“, antwortete der Kutſcher
gähnend, „und er kennt ger Geſchäft. Er iſt erſt zwei Jahre
hier, aber in dieſer Zeit hat er gar nicht ſo wenig ausgerichtet.“

„Wie meinſt Du das: ausgerichtet?“
„Ja, für's Erſte hat er uns eine Eiſenbahn verſchafft, und

darüber ſtnd wir froh. Sehen Sie, ſein Vorgänger im Amt
war ein wahrer Schlingel und ein Betrüger, aber als Poſudin
kam, da pfiff ein anderer Wind. Nein, Poſudin läßt ſichnd Sie können ihmbeſtechen, von der Sorte iſt er nicht.

Peking

S

„Jean Bart“, die Kanonenboote „Surpriſe“ und „Lion“, der
Kreuzer 1. Klaſſe „Guichen“ wird in den nächſten Tagen ein-
treffen. Jtalien iſt durch die Panzerdeckſchiffe „Elbe“ und
„Calabria“, Oeſterreich- Ungarn durch den Torpedo-
kreuzer „Zenta“ vertreten.

An neuen Meldungen gingen bis Schluß der Redaktion
folgende ein

Kiel, 6.. Juli. Dem Kaiſer, welcher Freitag Nachmittag auf
der „Hohenzollern“ von Brunsbüttel eintrifft, telegraphirte Admiral

Hoffmann, daß die erſte Panzerdiviſion amSonnabend Mittag ſeeklar ſein wird. Sonn-
abend Nachmittag, eventuell Sonntag Morgen wird die Diviſton vom
Kaiſer inſpizirt und tritt dann die Fahrt nach der
Nordſee durch den Kanal an.

London, 6. Juli. Der jetzt vorliegende Reuterſche Bericht
über Seymours Vormarſch und Nückzug hebt eben-
falls die glänzende Tapſgrieit der deutſchen Truppen her-
ver, giebt aber die Anzahlder nach dem Flußübergang beim Sturm auf
das Arſenal von ihnen erbeuteten Geſchütze auf ſechs ſtatt auf zwei an.

Kiel, 6. Juli. Die Schiffskommandanten ließen
nach dem Eintreffen der Mobilmachungsordre die Mann-
ſchaften ſämmtlicher Linienſchiffe auf Achterdeck an
treten und verlaſſen den Befehl des Kaiſers, den die Be-
ſatzungen mit brauſenden Hurrahrufen beantworteten. Geſtern
Mittag fand ein Kriegsrath auf dem Flaggſchiff „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm ſtatt. Anweſend waren ſämmtliche
Kommandanten. Die kriegsmäßige Ausrüſtung ſoll ſo
beſchleunigt werden, daß am Sonnabend ſämmt-
liche Linienſchiffe und der kleine Kreuzer
„Hela“ abgangsfertig ſind. Jn dieſem Sinne telegraphirte
Admiral Hoffmann an den Kaiſer. Am Sonnabend Nachmittag,
eventuell Sonntag Morgen wird die Diviſion vom
Kaiſer inſpizirt werden, welche ſodann die Fahrt nach der
Nordſee durch den Kanal antreten wird. Die Diviſion geht, ohne
Withelgishaven anzulaufen, direkt nach Gibraltar. Der Kieler Schiffs

werft iſt die vollſtändige Ausrüſtung übertragen. Das heimiſche
Panzergeſchwader iſt geſtern aufgelöſt worden. ß

Wilhelmshaven, 6. Juli. Geſtern trafen 15 Armee-
ofiiziere als Erſatz des Seebataillons ein. Eine
ſieberhafte Thätigkeit herrſcht im Bekleidungsamt für die Herſtellung
von 2590 Tropenanzügen. Die zweite Expedition ſoll 5000 Mann
ſtark werden.

Briüiſſel, 6. Juli. Wie ans diplomatiſcher Quelle ver-
lantet, ſoll die Regierung die Nachricht erhalten haben, daß
der Sekretär der belgiſchen Geſandtſchaft in

Mergelinck, euthanptet wurde. Der
Miniſter des Auswärtigen ſoll hiervon den Vater des Er-
mordeten benachrichtigt haben.

London, 6. Juli. TDientſin wird jetzt von 80 000 Mann
chineſiſcher Truppen belagert. Nur die Ankunft von
9009 Japanern reitete Tientſin vor dem Falle. Der Ort iſt mi
Verwundeten üderfüllt. Der Verluſt der internationalen Truppen bei
Einnahme der Chineſenſtadt wird als ungeheuer ſchwer bezeichnet.

„Daily Expreß“ berichtet auf Grund von Mittheilungen
ans beſter chineſiſcher Quelle, welche in Tientſin, Tſchifu und
Shanghai eingegangen ſind, daß die engliſche Legation
in Peking am 50. Juni reſp. I. Jnli den Boxern in
die Hände gefallen ſei.

„Daily Mail“ berichtet aus Shanghai vom 5. Juli Man
erwartet ſtündlich das Eintreffen der Nachricht von der
Ermordung ſämmtlicher Europäerin Peking. Der
Taobai erklärte, ſeiner Anſicht nach ſei die Lage derſelben eine abſolut
hoffnungsloſe, und wenn dieſelben noch nicht getödtet worden ſeien,
ſo ſei das nur eine Frage kürzeſter Zeit.

Paris, 6. Juli. Dem „Jntranſigeant“ zufolge ſind äußerſt
ernſte Nachrichten aus China im hieſigen auswärtigen
Amte und im Marineminiſterium eingetroffen. Es ſollen vier
neue Kreuzer und 15 000 Mann Truppen ſo ſchnell wie möglich
dahin abgehen. Den Befehl über das Geſchwader ſoll Admiral
Maigniet übernehmen.

London, 6. Juli. Ein einflußreicher Chineſe erhielt nach
einer Meldung der „Daily Mail“ von geſtern mittels Läufers einen
Brief aus Peking, worin ihm mitgetheilt wurde, daß die
Boxer ſich immer zahlreicher in und um Peking verſammeln. Die
Adligen ſind vollſtändig auf Seite der Boxer getreten. Vor fünf
Paläſten der Adligen Pekings haben die Boxer Altäre errichtet, vor
welchen ſich die Anhänger verſammeln und vor welchen hunderte
chineſiſcher Chriſten von den Boxern hingeſchlachtet werden.

hundert, ja tauſend Rubel bieten, er nimmt ſie nicht, nein, das
thut er nicht.“

„Gott ſei Dank, daß man mich doch in dieſer Beziehung
richtig taxiert““, dachte Poſudin triumphirend, „ſo etwas hört
man gern.“

Und er iſt auch ein feiner und angenehmer Mann“, fuhr
der Kutſcher fort, „er iſt nicht im Geringſten hochnäſig. Kommt
einer von uns und beklagt ſich über etwas, giebt er uns die
Hand und ſagt: „Setzt Euch, lieber Freund“, und dann geht
er raſch an's Werk. Sobald ihm eine Sache gemeldet iſt, ſetzt
er ſich in den Wagen und jagt darauf los was das Zeug halten
will. Ja, er iſt wirklich beſſer als ſein Vorgänger. Nun, der
andere hatte ja auch ſeine guten Seiten. Er war ein ſehr an-
ſehnlicher Herr, und er hatte eine Stimme, die man eine Meile
im Umkreis hören konnte. Der, den wir jetzt haben, iſt ihm
dagegen an Verſtand weit über, ja, Poſudin iſt wirklich tüchtig,
aber hat den Fehler, daß er trinkt.“

„Gott ſei Dank, das thut er“, dachte Poſudin. „Aber
woher weißt Du, daß er trinkt?“

„Ja ſelbſt habe ich es nicht bemerkt, und zwar deshalb
nicht, weil ich ihn nie geſehen habe aber alle wiſſen, daß er
trinkt. Sehen Sie, wenn er in Geſellſchaft oder auf einem
Ball iſt, dann trinkt er nie Spiritus, aber zu Hauſe, da rächt
er ſich. Des Morgens, ehe er ſich den Schlaf aus den Augen
gerieben hat, verlangt er Branntwein, und wenn ſein Diener
ihm das erſte Glas bringt, jagt er ihn ſchon nach dem zweiten.
Und ſo geht es den ganzen Tag Aber wie geſagt, außer
dem Hauſe thut er es nie. Er weiß ſein Anſehen zu wahren.
Wenn der vorige trank, ließ er es alle ſehen, aber wenn dieſer
trinkt, ſchließt er ſich ein. Und damit die Leute nicht merken,
daß er ſeinen Gaumemr ſretzt, hat er ſich eine Art Behälter mit
einem Schlauch daran in ſeinem Schreibtiſch machen laſſen.
Den füllt er mit Branntwein, und dann ſaugt er am Schlauch,
bis er betrunken iſt. Und in ſeinem Wagen hat er eine
ähnliche Einrichtung.“

„Großer Gott, woher mag er dies doch alles wiſſen
dachte Poſudin entſetzt, „ſogar die Geſchichte mit dem Behälter
iſt ſchon bekannt. Das iſt ja ſchrecklich.“

„Na, und den e kann er auch nicht wider-
ſtehen,“ meinte der Kutſcher und wandte ſich ſchmunzelnd halb
zu ſeinem Fahrgaſt zurück. „Er hat zwei bei ſich im Hauſe.
Die Eine ſie heißt Anaſtaſia Swanowna iſt ſeine Haus
hälterin und die Andere wie heißt ſie doch noch ja
richtig, Ludmilla, die arbeitet auf ſeinem Buregu. Aber

London, 6. Juli. Die Biuätter ſind über die diplomatiſchen
Verzögerungen, welche verhindert haben daß die Japaner mit der
Wiederherſtellung der Ordnung in China beauftragt werden, ſehr
erzürnt und erklären, ſeit zwei Wochen ſtänden 40 000 Japaner zum
Einmarſch in China bereit. Nachdem der Unterſtaatsſekretär
Brodrick geſtern im Unterhauſe mehrere China betreffende
Fragen beantwortet hatte erklärte er, die Regierung habe
bisher eine Beſtätigung des Gerüchtes, wonach zwiſchen den
Admiralen und den Befehlshabern der europäiſchen Truppen ein
Krieg rath ſtattgefunden habe, nicht erhalten. Ebenſo fehle die Be
ſtätigung der Meldung von der Ermordung ſämmtlicher europäiſcher
Geſandten in Peking.

Eine Statiſtik der Fremden bevölkerung Chinas
hat das Staatsdepartement in Waſhington kürzlich von dem
amerikaniſchen Konſul in Tſchifu erhalten. Dieſe Statiſtik um-
faßt die Jahre 1898 und 1899. Es befanden ſich in dem ent-
ſprechenden Jahre 13 421 Ausländer in China und 773 aus
ländiſche Firmen, und im Jahre 1899 waren dieſe Zahlen auf
17 163 reſp. 933 geſtiegen. 5

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 5. Juli 1900.

Aufgeboten: Der Hoteldiener Wilh. Steinemann, Magde-
burgerſtr. 5 und Jda Strauch, Kirchnerſtr. 10. Der Eiſendreher
Guſtav Gantz, Alter Markt 2 und Luiſe Riemke, Thüringerſtr. 2.
Der Fabrikard. Friedr. Pilger, Bruckdorf und Minna Starke,
Neukirchen.

Eheſchließungen: Der Verkaufsagent Friedrich Stabs, Ruhla
und Natalie Geßner, Luckengaſſe 2.

Geboren: Dem Schneidermſtr. Wilh. Mock, Brüderſir. 9,
T. Jda. Dem Biechſchmied Otto Löffler, Bahnhofſtr. 19, S. Otto.
Dem Maurer Franz Nilius, Dryanderſtr. 26, S. Erich. Dem
Arbeiter Kurt Olbricht, Merſeburgerſtr. 34, T. Frieda. Dem Bier
brauer Georg Kretzſchmar, Thorſtr. 35, S. Dem Mechaniker Albert
Marx, Landsbergerſtr. 67, S. Erich.

Geſtorbeu: Des Bierbrauers Georg Kretzſchmar S., 8 Std.
Thorſtr. 35. Des Maurers Friedr. Eichelmann S. Kurt, 1 J.,
Krukenbergſtr. 12. Des Drechslermſtr. Walther Krauſe Ehefrau
Marie geb. König, 39 J., Klinik. Die Wittwe Minna Burchhardt
eb. Schöne, 56. J., Klinik. Der Arbeiter Karl Schulze, 44 J.,
linik. Der Privatmann Wilhelm Frenzel, 74 J., Mangfelderſtr. 60.

Des Briefträgers Herm. Ludwig S. Otto, 1 Mon., Leipzigerſtr. 64.
Des Kaufmanns Max Deicke T. Martha, 2 Woch., Gr. Ulrichſtr. 21.
Des Bureaudieners Albin Patenge T. Roſa, 3 Mon., Pfännerhöhe 52.
Des Handarb. Paul Radicke S. Max, 9 Mon., Kl. Sandberg 14.

Halle (Nord), Meldungen vom 5. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Schuhmachermſtr. Franz Schmidt, Trotha,

Magdeburgerſtr. 38 und Luiſe Knote, Gieb., Rainſtr. 10.
Geboren: Dem Fräſer Karl Guſtav Heſſe, Gieb., Auguſtſtr. 50,

S. Kurt. Dem Geſchirrführer Otto Baatſch, Gieb., Auguſtſtr. 50,
S. Willy. Dem Eiſendreher Otto Kahnt, Gieb., Ziethenſtr. 6, T.
Margarethe. Dem Kal. Regierungs-Bauführer Bruno Theuerkauf,
H., Goetheſtr. 14, S. Walther. Dem Eiſendreher Adolf Rückert,
Gieb., Gr. Brunnenſtr. 12, T. Anna.

Geftorben: Des Handarb. Karl Hartmann S. Paul, 9 Mon,,
Cröllw., Kabelhäuſer. Des Handarb. Herm. Mertin T. Minna,
5 Mon., H., Fleiſcherſtr. 39.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. r
FonlardSeid.-Robe e. 13.80
und böher 14 Meter! porto und zollſrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und fardiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. dis 18,65 ver Merer.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (K. u. k. Hof. Zürich.

Edelschmiecde,Wratzke Steiger, Halle a. S.
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.
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Anaſtaſia führt das Kommando, ſie hat ihn gehörig in der
Taſche, und er muß unbedingt gehorchen. Und deshalb fürchtet
man ſie mehr als ihn, ja, die Frauenzimmer verſtehen zu
regieren. Und dann hat er noch

„Mein Gott, er kennt ſogar ihre Namen,“ dachte Poſudin
beſchämt. „Aber woher mag er das wiſſen? Es iſt ja ab
ſcheulich, geradezu niederträchtig. Sag' mal, woher weißt Du
das eigentlich alles fragte er in gereiztem Ton.

„Ach, das iſt ſo allgemein bekannt. Seine eigenen Leute
gehen herum und ſprechen darüber, und ſelbſt Anaſtaſia läuft
umher in allen Straßen und Gaſſen und rühmt ſich ihres
Glückes. Na, und dann hat er die Manier, die Leute über
rumpeln zu wollen, wenn er ſeine Verhöre abhalten ſoll.
Wenn der andere irgendwo hin wollte, ließ er es einen Monat
vorher auspoſaunen, und wenn er endlich ausrückte, machte er
ſo viel Alarm wie möglich. Ehe er ein Verhör begann, aß
und trank er tüchtig, und während des Verhörs trank er weiter,
ſchimpfte und ſtampfte mit den Füßen Aber der, den wir
jetzt haben, der benimmt ſich ganz anders Sobald er
etwas Verkehrtes wittert, ſchleicht er leiſe vom Hauſe fort
fährt mit der Bahn ſteigt aber auf einer Nebenſtation aus
und reiſt dann mit Fuhrwerk weiter. Er ſchlägt den Rock
kragen bis über die Ohren hinauf und ſpricht mit verſtellter
Stimme, und dann glaubt der Schafskopf, daß niemand weiß,
wer er iſt.“

„Ja, aber woran wird er erklannt?“
„Ach, er iſt leicht zu kennen. Wenn er an eine Poſtſtation

kommt, iſt immer irgend etwas nicht richtig, entweder es iſt zu
kalt oder zu warm, und die Luft in der Stube gefällt ihm auch
uicht. Und dann verlangt er immer gebratene Küken mit
Gurkenſalat und eingemachten Früchten. Wenn alſo jemand
bei einer Station angefahren kommt und Kükenbraten und Zu-
behör ſordert, wiſſen ſie gleich, daß es Poſudin iſt. Na, und
dann kennen wir ihn auch am Geruch und daran, daß er im
Bette lieſt. Ehe er ſich zur Ruhe legt, beſpritzt er nämlich ſich
ſelbſt und ſeine Wäſche mit etwas Wohlriechendem, und dann
ßtht er zu Bett und lieſt in ſeinen Papieren bis in die Nacht
inein Ja, er iſt leicht zu erkennen, das iſt
„Kehr um, Du Eſel“, brüllte Poſudin, „willſt Du augen

rtch umkehren und zur Station zurückfahren, Du Dumm-
opf

„Gewiß doch, Euer Gnaden“, ſagte der Kutſcher er
ſchrocken und lenkte ſein Pferd nach der Richtung zurück, aus
der ſie gekommen waren.
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Größte Regulirbarkeit der Flamme.S
a

Familie ausreichend.

Neu!
83 das Praktiſchſte, was bisher auf dieſem Gebiet erfunden wurde.
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Große Annehmlichkeit für Hanoyranen
bieten im Sommer die Spiritusgaskochapparate.

Kein Docht, kein Rußß.
Wir führen nur wirklich erprobte, brauchbare Apparte vom einfachſten Kocher bis zum vollkommenſten Spiritus Gas Kochherd, für die größte

Spiritusbügeleiſen „Jdeal“
Jſt ſtets betriebsfertig; gleichmäßige Wärme, leichteſte Handhabung. 8

Spiritusglühlichtlampent für Tiſch, Saal, Garten und Straßenbeleuchtung in jeder Ausführung.

Grösstes Lager am Platze. Einziges Special-Geschäft für diese Artikel in der Provinz.
Beſichtigung gern geſtattet.

Spiritus Verwerthungs Genoſſenſchaft

Grosse Steimetrasse No, 20 on

i

Größte Sparſamkeit, enorme Heizkraft. 8

Neu! 3
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Eingetragener Verein

Freitag, den 6. Iuli, Abds. 8/2 Uhr
Versammlung

im „Schultheiss“, Poststrasse.

S B.W. D. V. Freitag. 13. 7. 8 Uhr.

Ndtel Kaiser Wilhelm.

Bernburgerstrasse 13.
Jeden Preitag:

Visch-Abencdl.

Heeht, blau m.

Heeht, gebhacken m. Remoulade [9754
Hochachtungsvoll Fritz Rahne.

2

Hesciäfts- 6röſfnung-
Das seit einer Reibe von Jahren am hiesigen Platze Poststrasse No. 1 unter

der Firma C. II. Spierling bestandene

Cigarren-, Cigaretten- u. Tabak-Feschäft

werde ich morgen unter der Firma

Oswald Wiesner
vorm. C. H. Spfer ling

Noch bittend, mein neues I nternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne ich

Hochachtungsvoll

Os v alt Wiese
4 grosse Krebse 80 Pfg.

981 Gesetze etc.
auf 2000 Seiten ſaechger 533 Formulare etc.

für d. prakt. Gebrauch.ev denn
Ingenfös Lngenchlete Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende un auf allen

einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu
finden ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 M., in Halbfr. 24 M. Durch jede Buchh. od. Herm. Hillger Verlag, Berlin W. 9.

Manöver-, Reise umncdl
Jagd Conserven.

Fertige Fleischspeisen, Braten, Gefſlügel,
Suppen ete. in Dosen à 1 und 2 Portionen

Cacao, Chocolaclen, Biscuits, Thee's.
Westf. SchinKen und Cervelatwurst.

Caviar, Lachs, Pasteten, Krebse.
Jg. Gänse, Enten, Hähnehen, Reh-Rüeken,
-Keulen und -BRlätter. Frische Prsiche,

ERrdbeeren, Aprikosen, Tomaten ete-
Tischweine
BRowlen-Weine
BRowlen-Selct

Leipziger li th Leipzigera Julius Zethge
Klippert Pngel.

Wein and. FPrähstickerStabe.

in vorzüglicher Qualität,
sehr preiswerth

Franz Welmer,

Unterrichts-Jnſtitut, Gr. Alrihhtr. Ur. 33.
Herren und Damen jeden Alters erhalten

gründlichen Unterricht in Schönſchrift,
kaufm., landwirthſch. u. Hotelbuchführung,
Stenographie, im kaufm. u. gewerblichen
Rechnen, in d. Wechſelkunde, Korresponden;
und auf den Schreibmaſchinen Hammond,
Empire, Bemingkon u. Blichensderfer. [9746

Un jeune Parisien
d'excellente famille, étadiant, donne
des leçons de conversation dans les meil-
leures familles de Halle. Les meilleures
références sont à indiquer. S'adresser à
N. M. de F. An der Universität

15., I. S (9620Stettin Stoclchoim.

D. „Schweden“, D. „Moskau“.
Abfahrt Von Stettin jeden

Sonnabend Mittag. Nähere Auskunft
über Fracht und Passage ertheilen
Rud. Christ. Griäbel in Stettin.

Direktion der
Neuen Dampfer- Compagnie

in Stettin [9735

ist einzig in seiner Art, um jeder

Meine )amen-
und Kinderstrümpfe sind die

besten, im Gebrauch

viülligsten?
heorg Köhler

Steinstrasse,
gegenüber Café Bauer.

d r

e S 3 e rl J

h Gegr. 187.

Hoeute:
Frisch. Rheinlachs m. Butter in denselben, wenn auch etwas veränderten Lokalitäten neu eröffnen. Als Cti (9730
e n di Durch reichhaltiges Lager der bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes s enà ei, biau m. isauos à Port. hoffe ieh auch den weitg ehenädsten Ansprüchen genügen zu können, verbinde damit meinal, blau m. Butter 0,75 Mk. Geschäftsprinecip, bei billig zster Preisstellung nur Gutes zu liefern. [9755 we n

I mit würzigem Bouquet und hervor-
tretend mildem Geſchmack
empfehlen wir beſonders

Caltifornice Mataro
Mk. 0.90 pr. FI. excl. Glas.

Weingießholg Rathhausſtr. 5
Fernſpr. 1135.

Fön ort c

kräftigen Wohlgeschmack zu verleihen. Wenige Tropfen genägen.
Suppe und schwachen PFleischbrübe überraschend

Osetseebad Zoppot.
Saison vom I. JFuni bis 20. September.

Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige Promenaden und
Paris am Strande. Kalte und warme See-, Sol-, Fango-, Eisen-
ete. Räder und Douchen. Wässerleitung, Kanalisation und electrische
Beleuchtung des ganzen Ortes. Sommer Theater. Grosser Seesteg.Dampferverb. über See. Grosses eleg. Kurbhaus. Tägl. Konzerte der
Kurkapelle, Réunions., Gondelſahrten. Rennplatz des West-Pr.
Reitervereins mit Totalisator, Vachtfahrten des Vereins „Danzig-Zoppot-Gode-
wind“; Radfahrerbahn, 3 Tennisplätze. Badefrequenz 1899: 11,000 Personen
Gute, billige Wohnungen Beg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen.
Täglich 48 Züge nach Danzig. Prosp. erth. kostenfr. die Bade- Direktion
sowie dio Geschätsstellen des Verbandes deutscher Ostseebäder“. 19736

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipjigetſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 531 Jahren, am 6. Juli 1369, wurde zu Huſſinetz in

Böhmen Johannes Huß geboren, der als katholiſcher Prieſter
und Univerſitätsprofeſſor gegen die Mißſtände der Kirche auftrat und
den reformatoriſchen Lehren Wiclifs zuſtimmte. Cine hervorragende
Stelle nimmt er ein als Förderer der czechiſchen Sprache. Trotzdem
er freies Geleit hatte, wurde er während des Konzils von Konſtanz,
wo er ſich verantworten ſollte, am 6. Juli 1415 verbrannt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Juli.

Kirchliche und fittliche Zuſtände des SynodalbezirkesHalle Von den 4426 Kindern, die im Kalenderjahr 1899

hier geboren ſind, r 3987 aus rein evangeliſchen, 261 aus
gemiſchten Ehen. etauft wurden 3583, davon 3448 aus evan
geliſchen, 135 aus gemiſchten Ehen. Es ſind 404 Kinder weniger
getauft als geboren worden. Zieht man davon 138 Todtgeborene
und die außerhalb Halle Getauften ab, ſo bleiben etwa 200 un-

etaufte Kinder übrig. Dieſe Ziffer vermindert ſich aber bei der
inſchulung der Kinder und verſchwindet bei ihrer Konſirmation faſt

ganz. Den Kindergottesdienſt beſuchen in 11 Abtheilungen 4510
Kinder. Konfirmirt wurden 2348 Kinder, darunter 40 aus ge
miſchten Ehen. Ehelich verbunden ſind 944 rein evangeliſche
Paare, von denen 744 ſich kirchlich trauen ließen, das macht einen
Ausfall von 200 Paaren. Von 83 gemiſchten Paaren wurden
39 kirchlich getraut, von denen in 14 Fällen der Bräutigam, in
27 Fällen die Braut evangeliſch war. Jn 34 Fällen haben Ge
ſchiedene wieder geheirathet. Wie viele von ihnen die kirchliche
Trauung nachgeſucht und verlangt haben, geht aus den Parochial-
berichten nicht hervor. Geſtorben ſind 2607 Evangeliſche, von denen
1066 kirchlich beerdigt wurden. Bedenkt man, daß unter den G
ſtorbenen 138 Todtgeborene und 1588 Kinder unter 54 Jahn
ſo erſcheint die Beerdigungsziffer nicht mehr ſo ungünſtig-
man ſie mit den 27 Beerdigungen aus dem Jahre 1842 vergleicht,
ſo ſpringt der Fortſchritt zum Beſſern in die Augen. Kommunizirt
haben 18717 Perſonen, 7102 Männer und 11 615 Frauen. An den
27 Abendkommunionen haben 6250 Perſonen, d. h. der 3. Theil
aller Kommunikanten theilgenommen. 3 Juden, 16 Katholiken, ein
Altkatholik und 4 Apoſtoliſche ſind zur evangeliſchen Kirche
übergetreren. r ſind 17 1 zum Judenthum,
3 zu den Baptiſten und 13 zu anderen Gemeinſchaften. In Halle,
Diemitz und Giebichenſtein ſind 71 Ehen gerichtlich geſchieden
worden, im ganzen Landgerichtsbezirke 135, von denen 120 evan
3 und 5 katholiſch waren, während in den übrigen 10 Fällen
Niſchehen vorlagen. Uneheliche Kinder wurden von hieſigen

Müttern 310 geboren, nämlich 168 Knaben, 142 Mädchen. Zu den
traurigſten Erſcheinungen gehört in Halle die Thatſache, daß ſich
ungewöhnlich viele Vätker der ſittlichen Pflicht entziehen, ihre Familie
zu erhalten. Sie laufen heimlich fort, treiben ſich bettelnd im Land
umher und überlaſſen es der Armenverwaltung, ihre Familie zu
ernähren. Gegen 74 ſolcher Ehemänner hat ſtrafrechtlich eingeſchritten
werden müſſen. Wegen Bettelns und Landſtreichens ſind 203
Perſonen beſtraft worden. Jn einem Parochialberichte wird ge
ſagt, daß in der Arbeiterbevölkerung die Autorität der Eltern von
den Kindern wenig reſpektirt werde wie denn allerdings 20 Kinder
zur Zwangserziehung haben verurtheilt werden müſſen während es
in einem anderen Berichte heißt: „Das Familienleben wird durch
die Vergnügungsſucht von Alt und Jung in allen Ständen beein
trächtigt.“

Gegen die „Gutſcheine“ wendet ſich eine Warnung des
Berlin er Polize präſidiums, die allgemeines öffentliches Intereſſe
hat. Die genannte Behörde giebt folgende Warnung bekannt Seit
etwa Jahresfriſt vertreibt das Waarenhaus „Hydra“ und die
Geſellſchaft „Gella“ Waaren in der Weiſe, daß ſie ſogenannte
Urkunden bezw. Berechtigungsſcheine ausgeben, an denen ſich eine
e r Gutſcheine beſinden, die von den Käufern derBerechtigungsſchein wieder anderweit abgeſetzt werden müſſen, wenn
dieſelben in den Beſitz der von ihnen zu erſtehenden Waaren gelangen
wollen. Die Firma Adolf Roſenagu und die Jmperial-
Fahrradwerke in Berlin haben dieſes Syſtem auf den Verkauf vonFahrrädern und die Firma Nelken auf den Verkauf von Eßbeſtecken

ausgedehnt. Der Vertrieb der Koupons bezw. Gutſcheine wird nach
88 42a, 56. Abſ. 2 und 5 und 148 Ziffer 5 und 7a der Gewerbe-
Ordnung mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk., im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu vier Wochen beſtraft weshalb ror dem Weiterverkauf
der Gutſcheine amtlich gewarnt wird. (Wir können dazu noch
mittheilen, daß wir eine der erſten Zeitungen waren, die ſchon voriges
Jahr dieſe Methode des Verkaufs gehörig be euchteten und daß ſich
damals die Firma Nelken uns gegenüber ſogar aufs hohe Pferd
ſetzen wollte und mit Berichtigungen und Strafandrohungen alles
mögliche verſuchte, aber vergeblich. D. R.)

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
wurde nochmals auf die morgen und übermorgen in Gera ſtatt
ändende Generalverſammlung hingewieſen. Weiter wurde der Ver
ſammlung von einer Zuſchrift des Herrn Oberpräſidenten
der i Sachſen an den naturwiſſenſchaftlichen Verein Kenntniß
grJeben n derſelben wird darauf hingewieſen, daß der Direktor
es weßpreußiſchen Provinzial-Muſeums, Prof. Dr. Conwengtz

Danzig, auf Veranlaſſung des Landwirthſchafisminiſters ein forſt-
botaniſches Merkbuch herausgegeben hat, welches ein Verzeichniß der
in dieſer u ſowohl innerhalb wie außerhalb ihrer Wälder vor
handenen bemerkenswerthen und zu ſchützenden urwüchſigen Bäume,
Sträucher enthält, ſowie auch einzelner Waldtheile, deren Pflege und
Erhaltung als denkwürdige Zeugen früherer Külturperioden durch
geeignete Maßnahmen anzuſtreben iſt. Einer Anregung des Profeſſors
Conwentz Folge gebend, erachtet der Landwirthſchaftsminiſter es für
wünſchenswerih, daß auch für jeden der übrigen Landestheile in
gleicher oder ähnlicher Weiſe ein forſtbotaniſches Merkbuch
uſammengeſtellt werde. Jm Auftrage des Miniſters hat nun dere Oberpräſident an den naturwiſſenſchaftlichen Verein für

achſen und Thüringen die Frage gerichtet, ob er geneigt
ſei, ſich dieſer Arbeit für die Provinz Sachſen zu unterziehen.
Prof. Conwentz würde gegebenen Falles gern bereit ſein, über die
von ihm bei der Zuſammenſtellung des forſtbotaniſchen Merkbuches
eingeſchlagene Methode Auskunft zu ertheilen. Eine Beihilfe zu
den entſtehenden Koſten ſichert der Landwirthſchaftsminiſter inſoweit
zu, als er ſich bereit erklärt, für eine Zahl von Staatsforſtbeamten
der Provinz je ein Exemplar des Merkbuches zu einem näher zu
vereinbarenden Preiſe zu beſchaffen. Dieſe ehrenvolle Aufforderung
an den Verein fand in der Verſammlung ſympathiſche Aufnahme,
jedoch wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung in Gera zu über
Iaſſen, zu derſelben endgiltig Stellung zu nehmen. Weiter legte
dann Herr Dr. Kalberlah ein Wurzelſtück einer jungen Eiche
vor, welche an den braunen Würzelchen zahlreiche weiße, korallen
förmige Bildungen zeigte. In den Letzteren hat man die ſogen.
Pilzwurzel (AIycorhiza) vor ſich, welche nicht blos bei Väumen,
ſondern auch zahlreichen anderen Pflanzen vorkommt. Nach denUnterſuchungen von Frank, Stahl u. A. ſo die Mycorhiza eine ganz
beſondere Bedeutung für das Gedeihen der Pflanzen haben, an denen
ſie ſich findet. An dieſe Mittheilung ſchloß ſich eine längere Be
ſwrechung, an welcher ſich beſonders die Herren Dr. Bode und

Dr. von h bet erger. Ein wackerer Bürger unſerer Stadt, der imoben Alter von über 90 Jahren verſtorbene Privatmann Herr Karl
n wurde geſtern Nachmittag auf dem Nordfriedhofe zur

Heretende beſtattet. Hert Superintendent Saran hell die
rabtede. Der Verſlorbene gehörte ſ. Zt. der 4. Kom

agnie der Halleſchen Bürgerwehr von 1848/49 an, deren ſchöneFebne von e rertebenden dem Turnverein „Friefen“ vor Wer

als Geſchenk überwieſen wurde. Dieſe zum Theil zerfetzte Fahne
wurde geſtern dem ehemaligen Bürgerwehrmann auf ſeinem letzten
Gange vorangetragen. on den ehemaligen Angehörigen der
4. Kompagnie der Halleſchen Bürgerwehr lebt nur noch der Feldwebel
derſelben, der Hoſpitalit Herr Kürſchnermeiſter Roſenſtock, welcher
im 87. Lebensjahre ſteht.

Jubiläum. Der Obermeiſter der Fleiſcherinnung Herr Fr.
Brömme feiert heute neben ſeiner ſilbernen Hochzeit ſein
25 jähriges Dre n in der Frühe wurde dem Jubilar
von der Muſitkdirektor Thiemſchen Kapelle ein Ständchen gebracht.
Herr Brömme iſt bekanntlich auch Mitglied des Stadtverordneten
Kollegiums.

Dienſtjubiläum. Herr MagiſtratsSekretär Th. Koeppe
jetzt bei den ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerken, begeht am Sonntag
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der Doktor-
würde in der Medizin und Chirurgie disputirt am Sonnabend den
7. Juli Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität auf Grund
ſeiner JnauguralDiſſertation „Kliniſcher Beitrag zur Achylia gastrica
simplex“ Herr Kurt Oſch mann approbirter Arzt aus Straß-
burg i. E. Als Opponenten werden fungiren Herr Dr. med.
Edgar Worm, Atzt und Herr Dr. Paul Prinz, Arzt.

Die kirchliche Umlage der reformirten Domgemeinde unſerer
Stadt iſt für das Steuerjahr 1900/1901 auf 10& der jährlichen
Staatseinkommenſteuer feſtgeſetzt worden. Die Steuerpflichtigen haben
jetzt das bezügliche Ausſchreiben erhalten. Ein ſolches iſt auch den
Steuerpflichtigen der anderen hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden
zu theil geworden.

Uinverhoffte Zugabe. Neben der ſtädtiſchen Spitzwieſe am
Wege nach Paſſendorf befindet ſich die große Wieſe des Herrn
Inſpektor a. d. Ed. Peuſchel hier. Durch die dieſes Jahr zum
erſten Mal erfolgte Parzellirung der Spitzwieſe ſtellte es ſich heraus,
daß etwa 2 Morgen Wieſenfläche nicht zu dieſer, ſondern zur Peuſchel
ſchen Wieſe gehören. Der frühere Pächter der Spitzwieſe,
Herr N. in Giebichenſtein, hat verſehentlich die langen
Jahre hindurch die Grasnutzung von zwei Morgen Fläche
gehabt, die ihm rechtlich gar nicht zuſtand, was er allerdings nicht
wußte. Der Geſchädigte, Herr Peuſchel verlangt nun auf die Zeit
von etwa 14 Jahren, eine entprechende Entſchädigung zunächſt vom
früheren Pächter der Spitzwieſe eventuell von der Stadt Halle, da
dieſe fremdes Eigenthum mit verpachtet hat. Hoffentlich kommt es
zu einer friedlichen Einigung, damit ein koſtſpieliger Prozeß ver
mieden wird.

StraußWalzer Abend. Als AbſchiedsKonzert giebt Herr
Hofballmuſik- Direktor Eduard Strauß morgen (Sonnabend)
einen „Walzer-Abend“, mit anderen Worte das Programm
wird vorwiegend Johann und Eduard Strauß'ſche Walzer und zwar
die ſchönſten derſelben enthalten. Selbſtverſtändlich iſt dabei aber
die wünſchenswerthe Abwechſelung nicht außer Acht gelaſſen.

Zum Beſten der hieſigen Ferienkolonien hält Herr MaxSchwartz im Saale des „Roſenthal“ (Weidenplan) eine Rezitation
Fritz Reuter'ſcher Dichtungen. Er wird am Abend des 10. Juli
(Dienstag n. W.) Abſchnitte aus ſeines berühmten Landsmannes
humorbelebten Werken frei aus dem Gedächtniſſe vortragen.

Ueber Barnnum und Bailey's Größte Schauſtellung
der Erde (z. Zt. in Leipzig.) Die geſammte Preſſe iſt einig in dem
günſtigen Urtheil über die rieſenhafte Schauſtellung, welche hier am
16. Juli eintreffen wird. Wir entnehmen Folgendes aus einem
langen Artikel in einer hervorragenden Zeitung über dieſes großartige
Unternehmen, denn die darin enthaltenen Worte ſcheinen die
Meinungen aller Zeitungen wiederzugeben. „Die Herren Barnum
und Bailey ſind keineswegs beſcheiden in ihren Reklame-
Annoncen, betreffs der von ihnen gegebenen Vorſtellungen, und den
noch iſt es keine Unwahrheit, wenn, ſie behaupten, daß ſie
die größte Schauſtellung der Erde beſitzen. die ungeheure Größe des

Unternehmens kann nur gründlich verſtanden werden, wenn man
Gelegenheit bekommt, die innere Organiſation des Ganzen kennen zu
lernen. Aber immerhin ſieht der Durchſchnittszuſchauer ſchon genug,
um wahrzunehmen, daß in dieſem Lande etwas Aehnliches noch nicht
geſehen worden iſt. Es iſt keineswegs überraſchend, daß die Zahl der
Beſucher nicht blos in die Tauſende, ſondern ſogar in die Zehntauſende
geht, wenn man die ungeheure Menge von Wunderdingen, welche
dort zu ſehen ſind, in Betracht zieht. Jn erſter Reihe kommt die
Sammlung der Natur-Abnormitäten zur Beſprechung. Da ſieht man
z. B. den armloſen Menſchen, die bärtige Frau, Rieſen, Zwerge,
„Midgets“, ſowie den Hindu mit doppeltem Körper, den Dislocations-
Menſch, den menſchlichen Strauß, das menſchliche Nadelkiſſen, und
dies iſt nur ein keiner Theil von all den menſchlichen Wundern.
Ferner giebt es Jongleure, Schlangenzauberer, Hellſeher und vieles
andere, um die Aufmerkſamkeit und Bewunderung noch mehr zu er
regen. „Nachdem der Zuſchauer dieſe Abtheilung durchwandert und
die zoologiſche Ausſtellung, ſowie das einzig in Gefangenſchaft
lebende Gorilla-Weibchen bewundert hat, begiebt er ſich auf einen
Sitz in der Arena und ſeine Augen und Gedanken beſchäftigen ſich
ungaufhörlich mit einer unerſchöpflicher Reihenfolge von Kunſtſtücken
aller Art. Wenn ſein Sitz im Centrum des Amphitheater ſich befindet,
dann hat er Ausſicht nach drei verſchiedenen Richtungen, ein zwar
angenehmer, aber zugleich verwirrender Zuſtand, wenn man die Mannig-
faltigkeit des Programms in Betracht zieht; denn er iſt vor die Frage
geſtellt, ob er ſeine Aufmerkſamkeit zu der Gruppe intelligenter trainirter
Thiere zur Linken, oder den überraſchenden Kunſtſtücken der Alaska-
Seehunde zur Rechten, oder geradeaus den graziöſen Haute Ekole-
Leiſtungen hinlenken ſoll. Es giebt mehr als ein Dutzend ſolcher
dreifachen Aufführungen und die akrobatiſche Kunſt wird in vortheil-
hafteſtem Lichte gezeigt. Athleten und Gymnaſtiker führen die wunder
barſten Kunſtſtücke aus und ſcheinen ſich in der freien Luft eben ſo
heimiſch zu fühlen, wie der Fiſch im Waſſer. Schöne Reiterinnen
zeigen hre Grazie und Gewandtheit und gleichzeitig fällt die faſt
menſchliche Klugheit des Pferdes auf. 70 dreſſirte Pferde treten in
einer Manege zu gleicher Zeit auf und ihre Bewegungen ſind ſo exakt
und taktmäßig, daß derjenige, der an Seelenwanderung glaubt, unter
der glänzenden Haut der Thiere die ſchattenhaften Seelen verſtorbener
Balleteuſen vermuthen könnte. Dreſſirte Elefanten führen feierlich
ihre beſtimmten Akte mit angeborener Klugheit aus. Rennen aller
Art und unter ſchwierigen Bedingungen vermehren das Jntereſſe, bis
in paſſender Weiſe der Schlußakt der koloſſalen Schauſtellung die
Zuſ.hauer verabſchiedet.“

Ein neues großes Kartenwerk für Radfahrer. In dem
bekannten Mittelbach'ſchen Kartenverlag in Leipzig iſt neuerdings
eine Karte erſchienen, die in ihrer ſinnreichen, überaus klaren

eichnungsweiſe alles bisher Gebotene übertrifft; es iſt die ſogen.
lanprofilkarte (D. R. G. W. 92 483), eine hochintereſſante Ver

bindung der gewöhnlichen Landkarten mit der Profilmanier. Sie
enthält zunächſt als Landſcheftskarte Alles, was man von einer guten
Karte verlangen muß: Ein genaues Bild der Straßen und fahr-
baren Wege in Schwarz; mit Unterſcheidung der verſchiedenen
Straßenarten bezw. deren Beſchaffenheit, die Wälder in hellem
Grün, Gewäſſer und Waſſerläufe in hellem Blau, vorzügliche
Grundplanzeichnungen ſämmtlicher Ortſchaften mit ihren weſent
lichen Straßenzügen, was unendlichen Werth für Radfahrer
hat, Berggipfel, alle ſehenswerthen Objekte. Der Hauptwerth
der Karte liegt aber darin, daß bei allen Houptſtrecken das Profil
der Straße in leichtem Gelb durchſchimmert, ſodaß jeder Radtouriſt
ſofort die Steigungs verhältniſſe überblicken kann. Wenn man nun
noch in Betracht zieht, daß bei Bearbeitung dieſer Karte alles Material
zur Verwendung gelangte, welches ſich auf Enkfernungen von Ort
zu Ort, auf Pflaſterſtrecken, gefährliche Wegeſtellen u. ſ. w. bezieht
und das in den letzten 12 Jahren aus den r Kreiſen der
ganzen deuiſchen Radfahrerweit für Herrn Mittelbach geſammelt
worden iſt, ſo darf man gewiß behaupten daß dieſe neue Planpoſt-

karte infolge ihrer erugrye als Jdealkarte der deutſchen R
ahrer zu bezeichnen iſt. Erſchienen ſind bisher die Blätter Gökt'nen,

agdebürg, Erfurt, Leipzig, Dresden, Görlig, Breslau,
Coburg, Zwickau, Prag und Neiße.

Steuerpflichtige Wettvermittelung. Nach S 25 Abſatz 3
des Reichsſtempelgeſetzes in der am 1. Juli d. J. in Kraft tretenden
Faſſung vom 14. Juni d. J. (R. G. Bl. Seite 275) unterſtehen ge
werbsmäßige Vermittler von Wetten der in den F8 23 und 25 be-
eichneten Art der Aufſicht der Steuerbehörden nach näherer BeKenmun des Bundesraths. Die gedachten Perſonen ſind nach Ziffer

56 der Ausführungsbeſtimmungen verpflichtet, oper zwei Wochen
nach Eröffnung des Geſchäftsbetriebs der Steurrbehörde des Bezirks
hiervon Anzeige zu machen und dieſe Anzeige, wenn der Betrieb ſchon
vor dem I. Juli 1900 eröffnet war, bis zum 15. Juli 1900 zu be-
wirken. Unter der Steuerbehörde des Bezirks im Sinne dieſer Vor
ſchrift iſt das Hauptzoll- oder Hauptſteueramt desjenigen Bezirks zu
verſtehen, in welchem der Vermittler ſeinen Wohnſitz, oder, falls er
n da iſt außerhalb ſeines Wohnortes betreibt, ſein Geſchäfts
okal hat.

Die vielen Gewitterregen haben das Wachsthum ver
ſehr gefördert, mehr als den Beſitzern derſelben lieb iſt.

as Unkraut hat durch die anhaltende Näſſe koloſſal überhand
genommen, daß viele Hände nöthig ſind, es auszurotten. Die Hack-
früchte zeigen eine ſolche Krautfülle, wie man ſeit Langem nicht de
merkt hat. Dadurch wird aber die Rübe bezw. Kartoffel im Wachs-
thum ſehr zurückgehalten, eine Beſſerung kann nur anhaltende Wärme
bringen. An nidht wenigen Stellen in Halleſcher Flur hat ſich das
Getreide in Folge des anhaltenden Regens gelegt und hat begonnen
auszuwachſen.

Das ApolloTheater hat mit ſeinem gegenwärtigen Spiel-
plan, dem ein reizender Damenflor angehört, ganz beſonderes Glück.
Durch zwei neue Burlesken, welche heiterſte Wirkung ausüben, iſt das

r noch weſentlich bereichert worden und auch die Sonntag-
atinée verſpricht angenehme Unterhaltung. Cora Piloti's reizender

Miniatur Cirkus mit den boxenden Katzen und den lleinen
„Pferdchen“ übt auch auf die Kinderwelt große Anziehungekraft aus.

Aufgeſpießt. Als der 7jährige Schneiderſohn Kurt Horſt
mann jedenfalls um Obſt zu naſchen über ein eiſernes Garten-
ſtacket kletterte, blieb er hängen und ſpießte ſich beim Herabgleiten
förmlich auf, indem zwei Staffetſpitzen ſich tief in den Unterleib
bohrten; der Kleine wurde ſchwerverlezt nach der Klinik gebracht.

Arm und Fußverletzungen. Theils infolge des ſchlüpfrigenWeges, theils wohl auch, weil er noch einen Haardentei mit ſich

führte, fiel der 30jährige Steinſetzer Otto Block ſo unglücklich nieder,
daß er eine Auskugelung des rechten Oberarms erlitt. Der im
Keſſel-, bezw. Maſchinenbetriebe der Halleſchen Straßenbahn be-
ſchäftigte 18jährige Arbeiter Richard Weirge verunglückte daſelbſt
dadurch, daß ihm beim Kohlenzufahren ein Wagen über den rechten
Fuß ins, welcher infolge deſſen ſchwer gequetſcht, reſp. gebrochen
wurde.

Tückiſches Pferd. Als der 18jährige Geſchirrführer C
Werner ein als beſonders tückiſch bekanntes Pferd tränken wollte und
die hierbei ſonſt gebrauchte Vorſicht außer Acht ließ, wurde er von
dem Thiere wiederholt gegen die rechte Seite geſchlagen und erlitt
außer mehrfachen Rippenbruchs eine erhebliche Quetſchwunde am Ohr.

Kirchliche Anzeigen.
Am 4. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Juli, predigen

3 u. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm
10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt: Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Montag, den 9. Juli, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Hilfspred. Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Wächtler.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 11x Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Derſelde. Lehrlings-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 74 Uhr im Kon-
firmandenzimmer; Derſelbe. Evangel. Jugendverein der Ulrichs

emeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9x Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Charlottenſtraße 15. Jung-
frauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends 7 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr Pred. Riedel. Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nach der
Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 10 Uhr: Pred. Riedel. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mitt-
woch, den 11. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südftr. 62; Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr: Kandidat
Oberhof. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. ILie. Lang. Abends
6 Uhr Dpr. Beelitz. Montag, den 9. Juli, Nachm. 3 Uhr Miſſions-
nähverein, Kl. Klausſtraße 12. Zu St. Laureutii: Vorm.
8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Buſch. Zu
St. Stephauus Vorm. 8 Uhr: Konſ.-Rath Prof. D. Haup..
Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde). Vorm. 114 Uhr.
Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Paulns Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorin. X10 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 12. Juli,
Abends 8 Uhr Miſſtonsſtunde, Goetheſtr. 6, part.; Derſelbe. Jung-
frauenVerein der Paulus-Gemeinde: Sonntag Abends ron 7 bis
x10 Uhr, Goetheſtraße 6, part. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den 8. Juli,
Abends punkt 8 bis 10 Uhr Wuchererſtr. 11, II: „Aus den
deutſchen Städten.“ Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhans:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan. Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr
(Probepredigt); Kandidat Naumann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt Hilfspred. Keller. Mittwoch, den 11. Juli, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth. Donnerstag, den
12. Juli, Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauer-
ſtraße 7) Kandidat Naumann. Freitag, den 13. Juli, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm Paul Riebeck
Stift: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Keller. St. Franziskns und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. M. ſſe
mit Homilie. 91 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Nach der 8 Uhr Meſſe: Ver-
ſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr: Verſamm-
lung des Eliſabethvereins.

r a Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde Her 11) Sonntag, Vorm. 10 Uhr:
Predigt vom Prediger J. Wieſenauer. Abends 8 Uhr:
S n z Vortrage Derſelbe. Nachm. von 2 bis 3 Uhr:
Sonntagsſchule. Dienstag, den 10. Juli, Abends 49 Uhr
Predigt. Zutritt frei für Jedermann,

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm.
10 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag vezro,
Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch,
den 11. Juli, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34;
Paſt. Meltzer.

Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt; Pred. Drews.
Nachm. 3h Uhr Predigt Pred. Janßen. Vorm. 11-—12 Uhr Kinder-
gottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-,
Männer- und JZungfrauen Verein Sonntag, Nachm. 54 Uhr:

Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jeder mann.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.

8 Uhr: hl. Meſſe mit Homiſie. 9* Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Digkonus Dr. Jenrich
Amtswoche: Pfarrer Jung.



Ticmitz: Sonn!ag, Vorm. 92 Uhr: Predigt; Paſt. v. Stock
huſen. Nach der Predigt Veichte und heiliges Abendmahl. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Perſonalunachrichten.
Verliehen wurde dem GarniſonVPerwaltungsOberInſpektor,Major a. D. Lindow zu Halberſtadt der Kotde AdlerOrden

vierter Klaſſe, dem GarniſonVerwaltungs Inſpektor a. D. Thiele
zu Kottbus der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe.

Heer und Marine.
Torpedoboote auf dem Rhein. Gutem Ver-

nehmen nach hat man ſich im Reichsmarineamt entſchloſſen, drei
der älteren kleinſten Torpedoboote dauern d auf dem
Rhein zu ſtationiren. Vorläufig find als Stationsorte Ruhr
ort, Köln und Bingen in Ausſicht genommen. Man hofft, mit
dieſer Maßnahme der Rheinſchifffahrt einen guten Dienſi zu erweiſen;
denn die leicht beweglichen Boote ſollen benutzt werden zu Hilfe
leiſtungen, etwa wie man zu Lande die Pioniere heranzieht. Es
lämen alſo in Betracht: Abbringen aufgefahrener oder geſunkener
Schiffe, Beſeitigung von Wracks, nöthigenfalls durch ſachgemäßes
Spren,en, Hilfe bei Hochwaſſer u. ſ. w. Regelmäßiger Wechſel der
Beſatzung in nicht vorgeſehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
„Aſtarte“, eine neue Opex von Gaſton Leroux,

wird im nächſten Jahre in dem Pariſer Opernhauſe zur erſten Auf
führung gelangen. Die Oper ſpielt auf Lesbos, und die drei Haupt
perſonen find Hercules, Omphale und Aſtarte.

Prof. Dr. Siemerling, Vorſtand der pſychiatriſchen
Klinik an der Univerſität Tübingen, hat einen Ruf an die
Univerſität Kiel erhalten und angenommen.

Von den Wiener-Theatern. Das Fortbeſtehen der
beiden gefährdeten Wiener Theater, des Theaters an der Wien
und des Karl-Theaters, iſt nun definitiv geſichert. Die
öfferreichiſche Theater Landes Kommiſſion hat über die Umbau-
vorſchläge der Eigenthümer berathen und dieſe angenommen.

An dem in DresdenNeuſtadt (Körnerſtr. 12) befindlichen Ge
burtshauſe Dr. Hans v. Bülows iſt geſtern die ihm von Ham
burger Verehrern und Verehrerinnen geſliftete Gedenktafel
feierlich enthüllt worden.

Frau Mary Krebs-Brenning, die geniale Pianiſtin,
iſt in Dresden einem ſchweren Leiden nach längerer, überaus qual-
voller Krankheit erlegen. Die Heimgegangene war am 5. Dez. 1851
in Dresden geboren.

T. Auguſt Wintterlin, der bis vor wenigen Wochen an
der königl. öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart als Obverbibliothekar
verdienſtreich gewirkt hat, iſt im Alter von Jahren an einer Herz
lähmung geſtorben.

Gerichtszeitung.
Freiberg, 5. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte nach

zweitägiger Verhandlung von 17 Ehefrauen und unverhei-
ratheten weiblichen Perſonen der Umgegend wegen Ver-
brechens gegen S 218 und 219 des Strafgeſetzbuchs ſechs Angeklagte
zu Strafen von 10 Wochen Gefängniß bis zu fünf Jahren Zuchthaus
und theilweiſe zur Aberkennung der Ehrenrechte. Die Hauptangeklagte,
Bergarbeitersehefrau Kahl aus Erbisdorf wurde zu 5 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Elf Angeklagte wurden

e Die Affaire hatte ſeiner Zeit größtes Aufſehen hervor

Oſtrowo, 5. Juli. Nach dreitägiger Verhandlung verurtheilte
heute das Schwurgericht den Wirthſchaftsbeſitzer Adalbert Dolata aus
Zymslona wegen Mordes zum Tode. Dolata hatte am 2. Oſter-
feiertage den Dienſtknecht Ponitka, der gegen ihn in einem Prozeß
als Zeuge auftreten ſollte betrunken gemacht, mit Spiritus
begoſſen und denſelben dann angezündet, ſo daß
Ponitka einen qualvollen Flammenlod fand.

Deſſanu, 4. Juli. (Wegen Störung einer gottes
dienſt lichen Handlung) wurde von der Strafkammer in der
geſtrigen Sitzung ein polniſcher Arbeiter zu 2 Wochen Gefängniß
verurtheilt er hatte am letzten Weihnachtsheiligabend den Gottesdienſt zu Schortewitz durch Lärmen und Johlen unterbrochen.

T Rudolſtadt, 5. Juli (Mord und Freiſprechung.)
Vor dem hieſigen Schwurgericht fand geſtern und heute die Ver
bandlung gegen den Schneidergeſellen Otto Götze aus Oberweißdach
ſtatt, der dort am 17. April d. J. die ledige Lina Himmelreich, mit
der er näher verkehrte, getödtet haben ſoll. Er war der Vater eines
Kindes der h r Trotz erheblicher Verdachtsmomente, ver
neinten die Beſchworenen die Schuldfragen, worauf koſtenloſe Frei
ſprechung erfolgte.

Gera, 5. Juli. (Fundunterſchlagung.) Die Straf
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte den Lederfabrikanten
Oelsner aus Triptis zu 3 Monaten Gefängniß, weil er ſich gelegent
lich einer Fahrt von Triptis nach Gera ein Portemonnaie mit
500 Mk., das ein Mitreiſender auf ſeinem Platze liegen ließ, ange
eignet hatte.

W Gera, 5. Juli. (Nothzucht.) Vor dem Schwurgericht
hatte ſich heute der 23 Jahre alte Teppichweber Albert Hugo Heinze
aus Münchenbernsdorf zu verantworten wegen S 177 des Strafgeſetz
buches. Der Angeklagte iſt ſeit dem 6. Januar d. Js. verheirathet
und in der Nacht zum 28. Januar drang er in die Wohnung der
verehelichten 32 Jahre alten Scheumann in Münchenbernsdorf
ein, während deren Ehemann in einem benachbarten Reſtau-
rant ſaß, und v die nichtsahnende Frau, die im
Begriffe war, ſich zur Nachtruhe zu degeben. Der Ange
klagte leugnete, die Perſon zu ſein, die das Verbrechen
deging; er wurde aber vollſtändig überführt. Die Eröffnungskammer
des hieſigen Landgerichts hatte es adgelehnt, die Angelegenheit vor
das Schwurgericht zu bringen, weil ſich nicht mit Beſtimmtheit in
der Vorunterſuchung feſſſtellen ließ, ob der Angeklagte die nöthige
Gewalt angewendet hat. Der Staatsanwalt des Landgerichtes legte
Beſchwerde gegen den Beſchluß bei dem Oderlandesgericht in Jenaein und dieſes die Eröffnung des Verſahrens vor dem
Schwurgerichte. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage unter
Zudilligung mildernder Umſtände. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr
4 Monate rtropi und 3 Jahre Ehrverluſt.

M Gotha, 4. Juli. (Todtſchlag.) Der im Jahre 1864 in
Mülhauſen i. E. geborene Weber Emil Schaub hatte ſich wegen
Todtſchlags und Führung falſchen Namens zu verantworten. Der
wegen Bettelns gegen 30 Mal vorbeſtrafte Angeklagte war aus der
Korrektionsanſtalt entflohen und wurde am 20. April in Kreutzburg
bei Eiſenach verhaftet, gab beim Bürgermeiſter einen falſchen Namen
an und ſollte nach Eiſenach transportirt werden. Hierbei verſuchte er dem
GemeindedienerEdenau zu entwiſchen, als ihm dieſer aber d vertrat,
ſtach der Angeklagte ihn mit einem ſelbſtgefertigten Meſſer ſo in Unterleib
und den linken Arm, daß der Beamte mit lautem Aufſchrei zuſammen
brach und am nächſten Abend verſtarb. Gegen Hunderte von
Menſchen, die den Meſſerſtecher bedrohten, mußte ihn die Gendarmerie
in Schutz nehmen. Der Angeklagte leugnete heute, die That mit
Abſicht ausgeführt zu haben. Der Staatsanwalt plaidirte für Mord,
wogegen die Geſchworenen nur die Schuldfragen auf Todtſchlag
dejahten. Das Urtheil lautete auf fünfzehn Jahre Zucht-
haus, zehn Jahre Ehrverluſt und vier Wochen Haft.

Vermiſchtes.
Negertreue. Vor Kurzem wurde in Fleysburg ein junger Neger

begraben deſſen Leben mit ſeiner großen Aufopferung und treuer
Liebe manchem Europäer zum Vorbild dienen könnte. Der Reger,
welcher den Namen Schaniſch führte und in DeutſchOſtafrika geboren
war, wurde dort von dem jetzt in Flensbdurg anfſäſſigen Polizei
ſergeanten Herdecke in Dienſt genommen. Schaniſch hing mit großer
Liebe an ſeinem Herr. Einmal, während eines Kampfes, drangen

drei Mann auf den Sergeanten ein. Er ſchien verloren, als Schaniſch
ſich blitzſchnell zwiſchen die Kämpfenden warf, den Einen hinderte
zuſchlagen und den Anderen durch einen Piſtolenſchuß kampfunfähig
machte. Später wurde der Sergeant ſehr krank; er wurde
ins Lazareth gebracht, wo er 14 Tage ohne Befſinnung lag. Als er
wieder zu ſich kam, ſah er. den Neger auf dem Boden vor ſeinem
Bette ſitzen. Der Neger hatte die ganze Zeit für ſeinen Herrn gewacht
oder vor ſeinem Beite gelegen. Schaniſch reiſte dann mit ſeinem
Herrn nach Flensburg, wurde hier aber von einer Lungenkrankheit
ergriffen, an welcher er trotz forgfältigſter Pflege bald geſtorben iſt.
Tragiſche ren einer ſcherzhaften Drohung. Aus Dover

wird ein iragiſches Ereigniß gemeldet, das fich auf einem trans-
atlantiſchen Dampfer auf hoher See ereignet hat. Eine Mutter, die
mit ihren Kindern nach England reiſte, drohte dem „Baby“, als
dieſes unartig war „Wenn. Du nicht artig biſt,
werfe ich Dich durch das Fenſter ins Wafſſer.“ Später
mußte ſie auf einige Augenblickedadie Kabine verlaſſen. Bei
ihrer Rückkehr vermißte ſie das Kleine, und ohne die ſchrecklichen
Folgen zu ahnen, die ihre Drohung gehäbt hatte, fragte ſie: „Wo
iſt denn Baby „O, Mamma, Baby war wieder unartig, und da

ben wir es aus dem Fenſter geworfen.“ Verzweifelt ſtürzie die
utter auf Deck, der Kapitän ließ ſofort Gegen dampf geben und

zurückfahren, ader das Kind war verſchwunden.

Wetterbericht vom 6. Jnli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Danach hat man Grund zu glauben, daß alle
Se h in Peking umgebracht ſind.ie Rebellion im Norden von China breite ſich aus.
Zu Beſorgniſſen für das YangtſekiangGebiet von Shanghai
3 nach Anlaß. Auf alle Fälle ſei die Lage der Dinge
ehr ernſt.

Rom, 6. Juli. Der Papſt ließ durch Vermittelung des
Kardinals Kopp dem Kaiſer ſeinen Glückwunſch zu dem
energiſchen Vorgehen in China übermitteln und die Hoffnung
ausdrücken, daß das Vergießen chriſtlichen Blutes baldigſt auf
hören möge.

London, 6. Juli. Die „Birmingham-Poſt“ verſichert,
der Zar habe der Königin Viktorig dieſer Tage einen eigen

rief über China geſchrieben, und ſie ſoll die fried
ertigen Abſichten des Zaren in anerkennenden Worten beant
wortet haben.

London, 6. Juli. Die Blätter melden aus Shanghai von
vorgeſtern: Ruſſen und Japyr ſchlugen nördlich und öſtlich von
Tientſin 30000 von Lutai kommende Chineſen zurück,
indeſſen fehlt Nahrung und Waſſer. Chineſiſche Verſtärkungen
ſtrömen aus der Mandſchurei zu. Die amerikaniſche
Miſſion aus Schantung un andere Gerettete,
im Ganzen 35 Perſonen, trafen in Tankon am 3. Juli ein.
Der britiſche Konſul in Shanghai habe an General Ynan-
ShiiKai telegraphirt, die Europäer in Peking zu retten.

Krieg in Südafrika.
Maferu, 6. Juli. (Renter-Meldung.) Die Buren machten

geſtern einen verzweifelten Verſuch, Ficksburg wieder zu beſetzen. Um Mitternacht fand ein heftiges Gefecht ſtatt, das
mehrere Stunden lang dauerte.

s Z

S 2 2Name der s S S El3 Beobachtungs S 7 Windſtärke Wetter S S

ſtation kg Sc 82 S 81Stornoway 758,8 NW ſteif bedeckt 12,202Blackſod 766,9 NW mäßig heiter 13,90
3 Shields 757,9 W ſchwach (halbbedeckt 12,80
4 Scilly 7669 NW mäßig halbbedeckt 14,405 le d'Aix 766,1 N W mäßig bedeckt 17,50
6 Paris 762,8 W leicht Regen 1[5,80
7Vliſſingen 758,8 W ſchwach (halbbedeckt 16,60
8 Helder 757,9 W ſehr leicht Regen 13,90
9 Chriſtianſund 757,31 N ſtark halbbedeckt) 9,3010Skudesnaes 753,0 W leicht bedeckt 12,60
11 Skagen 753,9 S W leicht Regen 13,90
12 Kopenhagen 756,4 S W ſchwach bedeckt 15,00
13 Karlſtad 755,0 S W leicht bedeckt 13,80
14 Stockholm 756,2 W leicht bedeckt 15,50
15 Wisby 756,5 W mäßig bedeckt 15,0016Haparanda 753,61 N ſehr leicht Regen 8,00

17Vorkum S S S18 Keitum 755,8 WS W mäßig halbbedeckt] 15, 10
19 Hamburg 758,1 W mäßig bedeckt 14,80
20 Swinemünde 758,8 S W leicht wolkig 16,50
21Rügenwalder

münde 759,551 mätßzig bedeckt 14,00
22 Neufahrwaſſer 760,7 88W ſchwach bedeckt 14,20
23 Memel 760,9 88 W mäßig bedeckt 14,50
24 Münſter (Weſtif.) 7575 W ſehr leicht bedeckt 15,40
25 Hannover 759,2 Windſin windſtill bedeckt 15,60
26 Berlin 759,6 88 W leicht bedeckt 17,10
27 Chemnitz 761,4 8 leicht bedeckt 17,00
268 Breslau 762,9 88 W leicht heiter 15,50
29Metz 762,4 8W mäßig wolkig 17,6030 Frankfurt a. M. 760,7 8W mäßig bedeckt 16,90
31 Karlsruhe 762,6) W friſch halbbedeckt] 17,20
32 München 764,4 S W leicht bedeckt 15,50

Hamburg, 6. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
liegt über faſt ganz Europa, der niedrigſte Luftdruck geht von der
Nordſee dis Nordrußland, der höchſte liegt ſüdweſtlich Jrlands. Jn
Deutſchland trübe, meiſt wärmer, mäßige Südweſtroinde; wenig

Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 6. Juli.

Wetterbericht vom 5. Juli, Abends. Jm Weſten
unſeres Erdtheils (vor dem Kanal) iſt das Barometer bis über
775 Millimeter geſtiegen, während ſich über Nordeuropa eine
Depreſſion befindet. Jn Deutſchland ſind die Winde zurück
gedreht und die Bewölkung iſt wieder in r begriffen,
es treten zahlreiche Federwolken auf. Da zugleich das Barometer
ſchneller fällt, ſo iſt mit Regenfällen demnächſt kühleres Wetter
mit auffriſchenden Winden zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Juli. Ziemlich kühles,
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen bei
ſtärkerem Winde.

Waſſerwärme der Saale am 5, Juli, mitgetheilt vom Flora-
bade: 16 R.

Letzte Draht- und FFernſprechnacrhrichten.
Brunsbüttel, 6. Juli. Der Kaiſer begab ſich heute früh

von hier nach Kiel, wo bis auf Weiteres Aufenthalt genommen
wird. Der Kaiſer bleibt an Bord der „Hohenzollern“.

Berlin, 6. Juli. Die Deutſch Aſiatiſche Bank hier
empfing ein Telegramm aus Shanghai, daß die fällige Zins-
und Amortiſationsrate der 44 prozentigen chineſiſchen Anleihe
eingegangen iſt.

Paris, 6. Juli. Unter den letzten Promotionen in der
Marineinfanterie befindet ſich die Beförderung des Hauptmanns
Freiſtaedter, der im Dreyfusprozeß eine bekannte Rolle ſpielte,
um Bataillonschef. Leutnant Pallier, Mitglied der Miſſion
oulet-Chanois, iſt zum Haupimann vorgerückt.

Paris, 6. Juli. Es iſt amtlich beſtätigt worden, daß es
dem Gouverneur von Kummaſſi mit dem größten Theil
ſeiner Truppen gelungen iſt, die Reihen der ſie belagernden
Eingeborenen zu durchbrechen und zu ent kommen.

Paris, 6. Juli. Der „Soir meldet, einem Telegramm
aus Dſchibuti v elge- griffen die Somalis am 16. Juni zwei
Poſten der im Bau begriffenen Eiſenbahn an. 18 t
wurden niedergemetzelt, darunter 8 Jtaliener und 2 Griechen.

Canſas-City, 6. Juli. Die demokratiſche National
Konvention ſtellte Bryan als Kandidaten für die a
ſchaft auf. Ferner nahm die Konvention die Tagesordnung
an, wonach ein Ausſchuß gewählt werden ſoll, um mit der
Convention der Silberrepublikaner wegen Aufſtellung eines
gemeinſamen Kandidaten für den Poſten des Vizepräſidenten
ins Einvernehmen zu treten.

Krieg in China.
Bremen, 6. Juli. Die er veröffentlicht ein

Telegramm der Firma Melchers u. Co., Shanghai, vom 6. Juli.

Rückwärtsbewegung in beſchleunigtem

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines,.

Der Niedergang auf dem Jndnſtriemarkte nimmt ſeinen
Fortgang. Nachdem bereits am Montag die Kurſe aller Montan
werthe ſtark gewichen waren, ſetzte ſich porgenen und geſtern die

i em po fort. UnſereWarnungen, die wir ſeinerzeit wiederholt und dringend erhoben
haben, ſind ja von Vielen beherzigt worden, wie wir zu unſerer
Genugthuung konſtatiren können. Eine große Anzahl von Leich
gläubigen jedoch, die ſich durch die falſchen Berichte der eigentliche
Börſenpreſſe wieder in Schlummer wiegen ließen, find durch die
Erfahrung der letzten Tage jäh aus dem Schlafe geweckt worden.
Die Berliner Börſe am Mittwoch brachte eine förmliche Panik, die
außer durch die Operationen der Baiſſiers noch durch die kopf
loſen Verkäufe des Publikums verurſacht wurde, das
ebenſo ſchnell ſeine Papiere auf den Markt wirft, falls die Stimmung
umſchlägt, wie es unbeſonnen kauft, falls die Konjunktur günſtig
erſcheint. Ueber die Mittwochspanik an der Berliner Börſe
ſchreibt die „Poſt“: Die Deroute wird mit dem Eindruck der Kaiſer
rede bei dem Stapellauf der „Wittelsbach“ motivirt. Es iſt indeſſen
anzunehmen, daß in Wirklichkeit mehr die eigenen Verhältniſſe der
Börſe und das Zunehmen der Einzelerſcheinungen, welche auf einen
Stillſtand in der wirthſ haftlichen Aufwärtsbewegung hindeuten, für
die Stimmung der Vörſe enlſcheidend geweſen ſind und daß jene
Kaiſerrede bereits die Vorausſetzungen für eine ſtarke Verſtimmung
vorgefunden und lediglich dazu gedient hat, die Wirkung anderer
treibender Momente zu verſtärken. Denn an ſich liegt in jener Rede
ein ausreichender Anlaß zu Beſorgniſſen, wie ſie in dem Kursſturze
eines großen Theiles unſerer Jnduſtrie- und Vankwerthe zum Aus
druck gelangten, nicht entfernt vor. Daß die Sühne für die Er
mordung des deutſchen Geſandten in Peking und anderer ver
wandter Grenelthaten mit vollſtem Nachdruck und größter
Energie herbeigeführt werden muß, unterliegt keinem weifel.
Je raſcher und kräftiger die zur Erreichung dieſes Zieles be
ſſimmten Mittel wirken, um ſo beſſer iſt es für die allgemeine
politiſche und wirthſchaftliche Lage. Aber es iſt nicht der mindeſte
Anlaß zu der Befürchtung gegeben, daß, wenn dieſes Ziel er
reicht iſt, für unſere oſtaſiatiſche Politik etwas Anderes zur
Richtſchnur gewählt werden ſoll, als die ruhigſte und kühlſte
Beurtheilung der in Oftaſten engagirten dzutſchen FJntereſſen,
der für dieſe zu erreichenden Vortheile und der n Ausſicht ſtehenden
Opfer. Nichts berechtigt zu der Befürchtung, daß Deutſchland ſich
von der ruhigen und beſonnenen Abwägung dieſer Momente zu
einer Politik verleiten laſſen würde, deren Gefahren mit den deſten
falls zu erreichenden Vortheilen nicht im richtigen Verhältniſſe ſtehen
würden. Dieſe Auffaſſung wird, ſoweit wir ſehen können, auch in
der ernſten politiſchen Preſſe aller Richtungen ausnahmslos getheilt

Wocheubericht der Kuxen- Abtheilung der Märkiſchen
Bank in Vochum über Kohlen-, Kali- und Erz Kuxe.
Bochum, 2. Juli. Obgleich zu Anfang unſerer heutigen Berichts-
woche auf unſerm Kuxen-Markte noch die ſchwache, weichende Tendenz
herrſchte, konnte dieſelbe doch nicht mehr während der vergangenen
ganzen Woche anhalten, ſpeziell für unſere Kohlenwerthe, und findet
ünſere im letzten Berichte ausgeſprochene Anſicht, daß die
für das II. Quartal zu erwartenden günſtigen Ausweiſe dem
Kohlenkuxen Markt eine Aufwärtsbewegung geben könnten,
ſchon jetzt ſeine Beſtätigung. Wir glauben, es iſt wohl eine nicht allzu
kühne Behauptung und kein ſchlechter Rath, wenn wir unſere guten
Kohlenwerthe heute billig nennen und e zur Kapitalsanlage empfehlen.
Es iſt ja nicht zu verkennen, daß das Vertrauen des Publikums durch
die großen Kursſtürze dieſer Werthe ſehr geſchwunden iſt; es iſt aber
wohl zu beachten, daß das Material, was in den letzten Wochen aus Angſt
oder Zwangsverkäufen von ſchwachen Händen an den Markt kam, in
potente Hände übergegangen iſt und ſo dem geſammten Markte eine
geſunde Baſis gegeben worden iſt. So hat es auch ferner den An
ſchein, als ob ſich unſer Markt aus dem Schlepptau der
Berliner Börſe loslöſen wollte, denn die dort notirten Kurſe
unſerer Montanwerthe ſprechen dafür, daß man in dortigen Kreiſen
die Lage unſerer Jnduſtrie noch ſehr peſſimiſtiſch beurtheilt.
Der lette amerikaniſche Eiſenbericht konnte zwar kaum
ſchlechter ausfallen, als wie dies geſchehen; man muß aber
bedenken daß die dorligen induſtriellen Verhältniſſe ſpeziſiſch
amerikaniſch ſind und mit den unſerigen durchaus nicht zu vergleichen
ſind, denn die Preiſe der Rohmaterialien haben dort in den letzten
Jahren ganz andere Steigerungen erfahren, als wie bei uns, ſo daß
ſolche mit dem eigentlichen Konſum nicht mehr in Einklang zu bringen
waren und kann eine Ermäßigung derſelben nur zur Geſundung des dortigen
wirthſchaftlichen Marktes beitragen. Noch heute überſteigen die geſammten
amerikaniſchen Eiſenpreiſe die unſerigen nicht unbedeutend und iſt
aus dieſem Grunde an eine amerikaniſche Eiſen Jnvaſion in Deutſch
land nicht zu denken und beſonders ſchon aus dem Grunde nicht,
weil nach dem Urtheil Sachverſtändiger die Qualität des amerikaniſchen
Eiſens dem mere bei weitem nicht gleich kommt. Wenn
dieſe Anſicht in hieſigen Kreiſen immer mehr zum Durch
bruch kam, ſo iſt die Aufwärtsbewegung unſerer
Kohlenkuxe in dieſer Woche hinreichend begründet und ge
rechtfertigt. Beſonders ſchwere Werthe waren es, die gegen die Kurſe
der z Woche bedeutende Avancen erhielten, wie Lothringen, Dorſt
feld, König Ludwig, die wohl m größten Theile zur Kapitalsanlage
gekauft wurden. Rur Mont Cenis und Konſtantin der Große lagen
auffallend ſchwach erſtere trotzdes r und bringt mandieſes mit einer Poſitionslöſu in Zuſammenhang. Auch mittlere und
kleine Werthe wie Eintracht Tiefbau, Siebenplaneten, Eiberg, Jrbann
Deimelsberg, Boruſſta, Stock und Scherenberg, Freie Vogel un
Unverhofft und Alte Haaſe wurden in größeren Poſten z ſteigenden
Preiſen dem Markte entnommen. Der Kalimarkt verkehrte hinge
in matter Tendenz Hohenzollern, Kaiſeroda,
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Teschings
Revolver

Cufthüchsen
Pistolen etc.

in Cal. 41, 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie

Munitionliefern als langjährige Spezialität

Rich. Schröder
Nachfolger,

Anh. W. M. Uhlig,
üchsenmacher,

Halle a. S. Leipziger Str. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Special-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Plate.

Gegründet 1830.
Reparaturen

sowie

Jenanfertigungvon lagdgewehren und Scheiben-
hbüchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss heliebhig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

Alte Waffen Wkaufe und nehme in Zahlung.

Jn meinem Saison

zum Verkauf.

M. Schneide
Leipzigerſtraße 94.

usverkauf
Sonnabend, Sonntag, Montag

hardinen- Nöbelstoff-Reste
Jeppiche, Portièren, Tischdecken,

theilweiſe defekt und im Fenſter verblichen, zu

jedem annehmbaren Preise

l Sommer-Abonnements- Konzerte
im Neumarkt Schiessgraben-Die geehrten Abonnenten und Geſellſchafts Mitglieder werden hier-

durch ergebenſt benachrichtigt, daß das V. Abonnements Konzert bei

günſtiger Witterung [9753Sonnabend, d. 7. Auli, Ab. 8 Uhr ſtattfindet.

Sonnabend den 7. Iuſi, Abends 8 Uhr
im „Wintergarten““

(bei ungünstiger Witterung im Saale)

Abschieds- Concert
von

Eciuarci Strauss
Kaiserl. u. Königl. Hofhbail-Musikdirektor

mit seinen t gen Kapelle cats Wäen.
Walzer-Abemcl.

U. A. Rosen aus dem Süden. Geschichten aus dem Wiener Wald.
Wiener Blut. Schatzwalzer. Flederwaus-Ouverture, alles von Johann Strauss.
Widmungsblätter-Walzer von Eduard Strauss.

Billets im Vorverkauf s 1 Afk. in der Hoſe Musikalien-
handlung Reinhold Koch (Barfüsserstr. 20), sowie in den Cigarren-
handlungen der Herren Max Stoye (Alagdeburgerstr. Reke) und
Steinvrecher Jasper (Aarkt). Entree an der Abend-

Kasse 1,25 Mk. (9749

Sonnabend, den 7. Juli, Nachmittags 44 Uhr

S Abonnements- Concert
(Streichmusik)der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.

Vorverkaufskarten in der Hof-Mufſikalienhandlung von Reinhold
och, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

9750) O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Baci WVittekind

Sommerfrische Jautenburg i. Thür.
Freg. 1899: 580. 230 mm ü. d. M.

bei Bahnſtation Dornburg a. d. S.,
von Leipzig (Halle) in 2 St. erreichbar; eine der ſchönſten Sommerfriſchen
Thüringens, mitten im Walde klimatiſch höchſt günſtig gelegen. Gute Verpflegung.
Billige Preiſe. Keine Kurtaxe. Ländliche Ruhe und Einfachheit.. 9547

Proſpekte und Auskunft durch Bürgermeiſter M. Küchler.

MachtderKrklame.
Soeben erſch.: Neueſte PropagandaBroſchüre, überall hin und

franco für 60 Pfg. E. Fass, Berlin, Faſanenſtr. 48. Hoch
intereſſant! Jnhalt: Vorwort. Reklame im Allgemeinen. An
wendung der Reklame. Sieben Hauptregeln der Reklame. Plakate.
Proſpekte. Proſpektvertheilung. Giebelreklame. Eiſenbdahnwagen-
reklame. Schaufenſterrekklame. Propaganda für Handwerker. Koſten
einer Propaganda. Redaktionelle Reklame. Letzte Seite. e

Für den Vertrieb geeignete Perſonen an allen Plätzen geſucht.
WJunge Dame, welche Geſang ſtudirt, ſucht Answärtige Theater.

Penſion in feiner Familie. Eign. d Sonnabend den 7. Juli 1900.
Zimmer mit Klavier Leivzig (Reues Theater): Das Glück im

erwünſcht. Sofort Offert. an Frl v. rist. Winkel.
Friedrichſtraſe 12, aB, Leivzig (Altes Theoter): Das neue Fahr

hin et 1

Sommer-Apollo, Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.)
EhNeue Burlesken!
Coza Pilotti. Beo.
Dora Ehberius. Charles Fox.
Elly u. Frida Tilly. Francis.
Lilly Sandoni. Richard Neumann.
Mary Franeis. Boxende Katzen!
AufdemhohenPetersberge.

Zum zweiten

4 Kirschfest
Sonntag, den S. Juli, laden ganz

ergebenſt ein
R. Wehde. B. Riel. [9773

W arnenmiüüunge.
Villa Seesehloss,

Pension Toercks (I. Ranges).
Direkt au der See u, den Bädern

gelegen.
Vorzügliche Verpflegung.

Hohe, luftige Baikon Zimmer.
Feinste Referenzen.

2 J
e

1 k5

Offene und geſuchte

S Stellen. e5 gar a hEine in Smyrna etablirte Firma
suuelat

für den hieſigen Platz einen tüchtigen
und gut eingeführten

Agenten
für den Artikel Sädfrüchte. Off. unker
Z. 9770 an die Exped. d. Ztg.

Buchhalter
anshülfsweiſe geſucht. Offerten unt.
F. M. 716 au HaasensteinVogler A. G. Halle a. S. [9759

Suche für meinen Jnſpektor zum
1. Oktober d. Js. bezw. z. 1. Januar 1901
anderweitig dauernde Stellung, da mein
Sohn zu dieſem Termine in die Wirth
ſchaft eintritt. Erſterer hat ſeit Jahren
mein Gut, 1000 Morg groß, ganz ſelbſt
ſtändig u. zu meiner vollen Zufriedenheit
bewiribſchaftet. Er iſt ein erf. u. gewiſſen
hafter Landwirth und wohlbefähigt, jede
größere Wirthſchaft mit Erfolg zu leiten.
Ich kann ihn jedem Beſitzer aufs Beſte
empfehlen und bin zu weiterer Auskunft

gern bereit. [9548Heſſerode bei Nordhauſen
Fran Marie Bollmunn.

Ich ſuche einen unverheiratheten

Juſpektor,
ca. 28 Jahre, und einen

Hofverwalter,
ca. 24 Jahre, zum ſofortigen Autritt.
I. Gröbler, Halle a. S., Leipzigerſtr. 63.

Verwalter-Geſuch.
Die 2. Verwalterſtelle auf Rittergut

Frohnudorf bei Sömmerda iſt für ſofort
oder zum 1. Auguſt zu beſetzen. Meld.
ſind zu richten an [9643Th. Kleemann, Juſpektor.

Rittergut Zoeſchen (MerſeburgLeipz.
Chauſſee) ſucht zu baldigem Antritt einen
tüchtigen, ledigen

Verwalterzur ziemlich ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung
von ca. 1000 Morgen. Anfangs- Gehalt
50 Mk. bei freier Station. [9744

Zur Beſchafung von Leuten
für Stadt u. Land empfiehlt ſich
9761) Frau R. Evers, Halle,Gr. Wallſtraße 21, I.

Ein Sattlergehülfe
für Sattel und Kutſchgeſchirre findet
dauernde Beſchäftigung bei

C. VnigkK, Sattlermeiſter,
9601] Torgan a. E.

Geſucht
wird zum 1. Auguſt er. ein verheiratheter
Kuhfütterer, welcher melken kann.
C. Rud l. Domnitz (Saalkreis).

Gebildete, durchaus zuverläſſige

Wirthſchafterin,
gründlich erfahren, energ. u. ſelbſt thätig,
ſucht zum 1. Auguſt Vertraueneſtelle
in Gutshanshalt, wo die Hausfrau fehlt.

Off. unt. A. P. 427 „Jnvaliden-
dank“, Leipzig erbeten. (0920

Suche ein nicht zu junges Mädchen als
9 JWirthſchafterin

in meine Gaſtwirthſchaft.
Albert Lehmann, Baalberge

3641] el BernburaPerf. Köchin mit guten Zeugn. ſucht
ſof. od. ſpät. Stell. Off. u. K. 10 an die
Exv. des Jlmenauer GeneralAnzeigers erb.
J Land und Stadtwirthſchafterin, Stützen,

Kindergärtnerin, Kochmamſels, Köchin,
S Sluben-, Haus und Kindermädchen,
I Kinderfrauen werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline Fleckinger,
B Nennhänſer 3, am Markt. [9538

Ein tüchtiges, beſſeres ädechen,
nicht zu jung, wird zur Verrichtung
T fſämmtlicher Arbeiten (große Wäſche aus-
geſchloſſen) nach Berlin geſucht. Familiäre
Behandlung, gutes Gehalt. Antritt An

fang Auguſt. [9742Fran Moenleka,
Berlin-Schöneberg, Hauptſte. 153.

Geſucht: Landwirthſchafter., Scholar.,
Kochmamſells, Köchin., Stützen, Jungfern,
f. Stubenmädch., Mädch. f. Küche u. Haus,
Wärterinnen, Kinderfr. ſowie beſſeres weibl.
Dienſtperſonal jeder Brauche. (9767
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.

18 jährige Köchin (ſehr gute Zeugn.)
ſucht ſpäteſtens 1. Auguſt Stelle bei 80
Thaler Lohn; auch aufs Land.
9760 Kleine Ulrichſtr. Z, I.

im 72. Loebensjabre.

Rechtsanwalt acad. Bildbauer.
Halle, 6. Jult 1900.

Die Beerdigung findet Montag,

z Zum 16. Juli oder 1. Auguſt wird ein
junges Mädchen, welches das Kochen
m Hotel erlernt hat, als zweite

Mamsel
el Hotel Stadt Hamburg.

Ein junges Mädcheu, bewandert imſowie in der Landwirtſchaft,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1.
oder 15. Auguſt Stellung. Gefl. Off.
erb. u. A. z. 24 bahnpoſtlagernd Cöthen i. A.

I Wohnungs-Geſuſhe.

Zum 1. April 1901 werden von einem
Arzte in ruhig. Hauſe 12 14 Zimmer
X mit Gartenbenutzung auf längere Zeit

x geſucht. Es wird beabſichtigt, dorthin
X eine ſeit bereits 5 Jahren deſtehende
Heilanſtalt zu verlegen. Offerten unt.
B. i. 4540 an Rudolf Mosse,
Briiderſtraße 4. [97732

Geſucht herrſchaftliche Wohnung, 6
Zimmer, Balkon, Zubehör, Stallung, im
Norden der Stadt ſofort, ſpät. 1. Okt.
Off. u. Z. 9728 a. d. Exped. d. Ztg.

I Vermiethungen.

Sophienſtraße 26, Parkerre,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Zubehör,
Gartenlaube, 600 Mark, 1. Okt. zu ver
miethen. Näderes Gr. Steinſtraße 10.

62530 000 Mk.
zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter R. w. 3447
an Rudolf Mosse, Halle. (9505

Reelles
eHeirathsgeſuch!

Zu ſofortiger Uebernahme des väterl.
Gutes, ca. 220 Mrg. erſtklaſſiger Boden,
faſt neue Gebäude und vorzüglicher Vieh
beſtand, ſucht ein Landwirth, 40 J., eines
an der Saale gelegenen Kreiſes, ſich ſo bald
als möglich zu verheirathen. 10--15 000
Thlr. Vermögen erforderlich. Ehrlich ge
meinte Offert. erbitte unter Z. 9717 an
die Expedition dieſer Zeitung. (9717

Brauerei-Direktor,
34 Jahre alt, angenehme Erſcheinung, mit
gutem Charakter, vermögend und mit
guten Jahreseinkünften, ſucht, weil es ihn
an Damenbekanntſchaft mangelt, eine
Lebensgefährtin von 25 bis 28 Jahren,
junge Wittwe ohne Kinder nicht ausge
ſchloſſen, unter ſehr beſcheidenen Ver
mögensverhältniſſen. Nähere Auskunft
ertheile unter S. B. 100, Wallhauſen,
Helme poſtlagernd.

er

FamilienNachrichten.

Verlobt: V Annalieſe von Buchka
mit Hrn. Oberförſter Eberhard von
Groote (Berlin--Dannenberg a. E.).
Frl. Frieda Loewenthal mit Hrn. Kauf
mann Max Engel (Magdeburg--vBerlin).
Frl. Marie Raſche mit Hrn. Dr. med,
Philipp Beſt (Altena Friedberg). Frl.
Franziska Piro mit Hrn. Oberlehrer
Dietrich Marx (Trier).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer Dr.
Theodor Helander mit Frl. Helene
Klingler (Friedrichshamm). Hr. Dr.
phil. Kurt Kuntze mit Frl. Helene
Baumgarten (Dresden).

hun: Hrn.
(Jüterbog).Geboren: Ein SoHauptm. Vivigenz v. Wedel

Hrn. Aſſeſſ. Dr. Genſel (Mittweida).
Hrn. Jntendanturrath v. Haldenwang
(Stuttgart). Eine Tochter: Hrn.
Hauptm. Eberhard Graf v. Schmettow
(Freiburg). Hrn. Dr. Richter (Annen).

Geſtorben: Major a. D. Viktor von
Heimburg (Hannover). Hr. Juſtizrath
Dr. Albert Dalcke (Stettin). Hr.
Oberſt a. D. Louis Paul (Sagan). Hr.
Hr. Commerzienrath Felix Benninger
(München). Hr. Juſtizrath Karl Berg
hofer (München). Hr. Redakteur Bert
hold Wilhelm Senff (Leipzig). Hr.
Forſtaſſeſſ. Ernſt Weiler (Neumagen).
Frl. Hermine Mayer (Wernigerode a.
Frl. Dorothee Schumann (Biere). Fr.
Anna Sachtleben (Quedlinburg).
Friederike Fiſcher (Zeddenick). Hr. Stadt

Todes- Anzeige.
Heute früh entschlief ganz plötzlich nach längerem Leiden unsere

gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Frau Rentiere

Adolſine Reiling
geb. Trogisech

Um stille Theilnahme bitten die trauernden Familien
Rud. Reiling, Paul Reiling, Hugo UHeckert, Max Reiling,

Kaufmann. Hofconditor.

den 9. Juli, Vormittags um 10 Ubr
von der Kapelle des Nordfriedhofes Tus statt. (9776

S Geldverkeht.

gutsbeſttzer Guſtav Pietzſch (Torgau).
tat
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7. Jnli 1900

Vermiſchtes.
Tragiſche Reminièrenzen. Anläßlich des grauenheften Un

glücks in den Docks des Norddeutſchen Lloyd in Hoboken bei New
Hork erinnert eine engliſche Zeitſchrift an eine Anzahl ähnlicher
Brandkataſtrophen auf dem Waſſer und auf dem Lande, von denen
einzelne mit noch bedeutend größerem Verluſt an Menſchenleben ver
knüpft waren. Gleich den meiſten der bejammernswerthenVpfer der jüngſten
Feuersbrunſt waren die Unglücklichen, die bei dem ſchrecklichſten Brande
ümkamen, den die Londoner Chronik aufweiſt, mit teufliſcher Grauſamkeit
von ihrem Verhängniß vor die Wahl geſtellt, den Flammen oder Waſſer
tod zu ſterden. Als im Jahre 1212 ein gewaltiges Feuer von der die
Southwark mit der City verbündenden Brücke Beſitz ergriff, wurde eine
ungeure Menge von dem verheerenden Element buchſtäblich einge
ſchloſſen, und es gab für die Aermſten keinen Ausweg, als in die Fluthen
der Theinſe zu ſpringen. Man wählte in der Verzweiflung dieſen Weg,
den Flammen zu entrinnen, und ſo ertranken nahezu 3000 Perſonen.
Seitdem hat die Millionenſtadt wohl noch häufig durch große Brände
fabelhaften Materialſchaden erlitten, aber zum Glück waren meiſt nur
geringe Verluſte an Menſchenleben zu beklagen. Selbſt bei dem furcht
baren Feuer in der Tooleyſtreet im Jabre 1861, das Eigenthum im
Werthe von mehr als zwei Millionen Pfd. Sterling zerſtörte, ver
brannten nur wenige Leute. Brandkataſtrophen die mit dem ent
ſetzlichen Unglück bei NewYork zu vergleichen ſind, waren die des
Ringtheaters in Wien, bei der 447 Perſonen umkamen, die des
Exeter-Theaters, der Pariſer „Opéra Comique“ und der grauen-
volle Bazarbrand, der noch friſch in der Exinnerung iſt. Von den
großen Schiffsbränen, bei denen ſich Schreckensſzenen abſpielten,
die jeder Beſchreibung ſpotteten, werden folgende ins Ge-
dächtniß zurückgerufen: „Prince George“ im Jahre 1758
auf dem Wege nach Gibraltar verbrannt, 400 Todte. Das Emigranten
ſchiff „Auſtria“ auf dem Atlantiſchen Ozean durch Feuer vernichtet,
471 Todte. „Shanghai“ 1890 in der Nähe von Chiang-Kiang ein
Raub der Fiammen geworden, 300 Todte. Gar nicht auszudenken iſt
es, um wie viel ſchlimmer die Kataſtrophe in Hoboken hätte werden
können, wenn das Feuer mehrere Stunden früher zum Ausbruch ge
kommen wäre. Jeden Sonnabend Vormittag geht nämlich ein mit
Paſſagieren vollbeſetzter Dampfer von dem jetzt vollkommen nieder
gebrannten Hauptpier ab, auf dem ſich dann ſtets eine nach Tauſen-
den zählende Menge anſammelt.

Die „vorientaliſche Tänzerin“. Aus Paris wird den
„L. N. N.“ über folgende Sjene, die ſich in einer Schaubude in der
exotiſchen Ecke der Weltausſtellung abſpielte, berichtet: Die ſchöne
Tänzerin beſaß alle oder faſt alle Reize des geheimnißvollen
Orients, wenn ſie in ihrem Gewand, das ſie wie ein
Gazeſchleier einhüllte, auf der Bühne des niedrigen Saales
grienialiſche Tänze ausführte. Mit ihren ſchlanken, leicht bekleideten
Figuren ſchwebten auch die anderen Tänzerinnen anmuthig
dahin unter den monotonen Tönen des Tamtams. Die Zu-
ſchauer folgten in athemloſem Schweigen den wehenden Schleiern
und den wohlgeformten Gliedern, als die Stille plötzlich durch die
ſchrille Stimme eines Kindes unterbrochen wurde, das ausrief: „Ah,
das iſt ja Mama!“ Das hohe Stimmchen ſtörte einen Augenblick die
monotonen Töne der Tamtams, und eine Tänzerin auf der Bühne
hält in ihrem Tanze an, bricht in Thränen aus und tritt ſchleunigſt
hin Couliſſen zurück. Gleichzeitig erhebt ſich ein Zuſchauer, in deſſen
Begleitung ſich ein kleines Mädchen befindet und verläßt, augenſcheinlich
beſtürzt, den Saal. Er begab ſich ſtehenden Fußes zu dem Polizei
kommiſſar und erklärte ihm, daß er mik ſeinem Töchterchen
von Bordeaux nach Paris gekommen ſei, um die Weltausſtellung
zu beſuchen, und daß er hierbei ſeine Frau als Tänzerin wieder
gefunden habe. Dieſelbe hatte vor 1& Jahren ſein Haus in Be-
gleitung eines Freundes verlaſſen, dabei auch eine kleine
Summe von 2000 Francs mitgenommen. Der Polizeikommiſſar
ließ durch einen Beamten die Dame holen. Sie er-
zählte thränenden Auges ihre Erlebniſſe. Es war ihr ſehr ſchlecht
gegangen. Der Freund hatte bei Rennen den kleinen Geldbetrag
verloren und ſeine thörichte Geliebte ohne Hilfsmittel ſitzen laſſen.
Da ſie beſondere Anlagen zum Tanz beſaß, hatte ſie nur einige
Stunden Lehrzeit gebraucht, um „orientaliſche Tänzerin“ zu werden
Jetzt bat ſie ihren Gatten ſo aufrichtig um Verzeihung, daß dieſer
ſchließlich einwilligte, ſie wieder in ſein Haus zu nehmen.

Die unſichtbaren Gäſte. Gelegentlich eines Ausfluges in die
an Naturſchönheiten reiche vogtländiſche Schweiz leiſteten ſich in der
vorigen Woche einige Touriſten folgenden Witz. Die Herren
Tres faciunt collegium! beſtellten ſich in einem bekannten Hotel
ein feines Diner, das in einem beſonderen Zimmer aufgetragen
wurde. Der die drei Herren empfangende Kellner hatte ſich kaum
aus dem Zimmer entfernt, da rafften die Fremden das koſtbare
Beſteck Meſſer, Gabeln, Löffeln, Serviettenringe u. ſ. w.
zuſammen und verſchwanden, nachdem ſie vorher einen
Fenſterflügel des im Parterre gelegenen Zimmers geöffnet hatten, unter
der Tafel, die mit einem bis zum Fußboden herabreichenden Tiſchtuche
gedeckt war. Als der Hotelier, der es ſich nicht nehmen ließ, die feinen
Herren ſelbſt zu bedienen, den erſten mit dampfender Suppe gefüllten
Teller hereinbalancirte, ſtieß er einen Schreckensruf aus; es waren Gauner
bei ihm eingekehrt, die das ſilberne Beſteck geraubt und damit durch das
Fenſter und den Garten entwiſcht waren! So ſchnell es ſeine
Wohlbeleibtheit geſtattete, eilte er in die Küche zurück und alarmirte
das Perſonal. Als er dann in das Speiſezimmer zurückkehrte, glaubte
er ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen, da ſaßen die drei Herren
ernſt und gravitätiſch am Tiſche und fragten den verdutzt Drein
ſchauenden, weshalb man ſie ſo lange auf die Suppe warten laſſe.
Erſt beim Deſſert weihten die Spaßvögel den Hotelier in das Ge-
heimniß ein, wie man ſich unſichtbar machen könne.

Eine Entſchädigung für uuſchuldig erlittene Unter
ſuchungshaft wurde ſeitens des Juſtizminiſters dem Zinkhütten-
arbeiter Karl Civis aus Altham mer bei Antonienhütte in Ober
ſchleſien zu Theil. Civis wurde beſchuldigt, in Gemeinſchaft mit
den Arb itern Matin Civis, ſeinem Bruder, und Vincent Kriuzyk
im Walde gewildert und hierbei einen Mordverſuch auf den Förſter
Schröter unternommen zu haben, was die Verhaftung der drei
ve dächtigen Perſonen und eine längere Unterſuchungshaft für ſie zur
Folge hatte. Das Verfahren gegen Martin Civis und Kriuzyk mußte
ſchließlich mangels ausreichender Beweiſe eingeſtellt werden, während
Carl Civis ſein Alidi glaubhaft nachzuweiſen vermochte. Auf ſein
an den Juſtizminiſter gerichtetes Geſuch, betreffend Entſchädigung
für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft, wurde dem VBittſteller
nunmehr ein Betrag von 250 Mk. zugebilligt.

Ein heftiges Unwetter hat am Mittwoch Abend in Brünn
großen Schaden angerichtet. Zwei Perſonen wurden durch einen ſich
vom Sturm gebrochenen Baum getödtet, zahlreiche Menſchenſind durch die Trümmer der Fenſter veriegt hen w

Die Kataſtrophe von Hoboken. Die „Frankf. Zig.“ meldet
aus NewYork Geſtern wurden 80 Opfer der Brandkataſtrophe in
Hoboken beerdigt. Die Theilnahme war allgemein. Viele Geſchäfte
halter geſ.

ie verzweifelten Faſroller. Wir haben kürzlich gemeldet,daß zwei Wiener die Wette eingingen, ein ſchweres i h Wien
nach Paris zu rollen. Nun wird aus Salzburg gemeldet: „Die
Wiener Faßroller ſind in guter Kondition in Salzburg eingetroffen“.
Es ſcheint jedoch, daß den beiden Reiſenden trotz der beſagten
„guten Kondition“ die gute Laune gründlich ausgegangen
iſt. Die originellen Reiſenden haben bereits jetzt, da ſie kaum einen
verhältnißmäßig kleinen Theil ihrer Reiſeroute zurückgelegt, ein mehr
mühevolles als ſchönes Stück Arbeit hinter ſich und dürften wohl
ſchon jetzt zur Ueberzeugung gekommen ſein, daß die 5000 Kronen
dies iſt bekanntlich die Summe, um welche gewettet wurde ein

merzensgeld in dieſes Wortes buchſtäblicher Vedeutung ſein
werden. „Jch kenne“ ſo ſchreibt ein „Jnterviewer“
„genau die Wege, welche die Faßroller bisher zu
paſſiren hatten. Ta die Straßen in den lezzten Tagen zum

großen Theil durch längeren Regen waren blieb
den beiden Herren nichts Anderes übrig blieb, als ſich auf die
Seitenwege zu verlegen, welche ſie erſt recht in wahre Sümpfe hinein
S Da aber das Faß ſchon einmal im Rollen iſt, werden die
eiden Wanderer wider Willen denn ſo darf man ſie wohl ſchon

zur Stunde nennen kaum die Wette rückgängig zu machen ver
ſuchen. Jhr „Ehrgeiz“ gebietet es ihnen eben, alle traurigen Konſe
quenzen des ſtolzen Wortes „Es giebt kein Zurück“ auszukoſten.
Freilich, von Salzburg nach Paris zieht ſich der Weg noch ein wenig
in die Länge.

Von der Segelfregatte „Thetis“. Der Name „Thetis“, der
dem auf der kaiſerlichen Werft Danzig gelauften kleinen Kreuzer „O“
beigelegt worden iſt, erinnert an jene Segelfregatte „Thetis“, die den
idylliſchen Zeiten angehörte, in denen der Dampf erſt den ſchüchternen
Verſuch machte, ſich an Bord der Kriegsfahrzeuge einzuführen, von
jedem echten Seemann aber mit mit mißtrauiſchen Augen angeſehen
wurde, während eine hohe und kühne Takelage und eine blendend
weiße Segelfläche deſſen Stolz und Jdeal waren. Die alte „Thetis“
wurde 1854 während des Krimkrieges gegen zwei kleine,
ſchwer armirte Raddampfer von der preußiſchen Marine
in a eingetauſcht. „Thetis“ führte 38 Kanonen und hatte
eine Beſatzung von 400 Mann. Bis 1862 war ſie faſt ununter-
brochen auf längeren Reiſen in Dienſt. Die letzte Expedition, die ſie
in Gemeinſchaft mit der Korvette „Arkona“, dem Schooner „Frauen
lob“ und dem Transportſchiff „Elbe“ machte, dauerte 34 Jahre und
ging nach Oſtaſien zur Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit
China und dem damals der übrigen Welt noch verſchloſſenen Japan.
Auf dieſer für unſere damalige Marine erfolgreichen Expedition ging
der „Frauenlob“ verloren. Später diente die „Thetis“ als Artillerie
ſchulſchiff, und 1872 wurde das Schiff aus den Liſten geſtrichen.

Grubenunglück. Jm Kohlenbergwerk „Marie“ am Meißner
zerriß ein Flaſchenzugſeil, wobei zwei Bergleute in den Schoch ſtürzten
und getödtet wurden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 5. Juli. (Pachtungsſummen.) Für den

Anhang der Sauerkirſch, Pflaumen- und Hattobſtbäume in den
herzoglichen Straßen in dem benachbarten Kreiſe Cöthen wurde
diesmal eine Pachtſumme von 11 925 Mk. erzielt. Die Obſr
plantagen und Anpflanzungen unſerer Nachbarſtadt Zörbig ergaben
diesmal eine Pachtungsſumme von 3486 Mk., von welchem Ertrage
1000 Mk. zur Verbeſſerung der Kommunikationswege und zu An-
pflanzungen verwendet werden ſollen.

d Zörbig, 5. Juli. (Ein Auge verloren.) Dem im
Gemeindedienſt beſchäftigten 62jährigen Arbeiter Auguſt Günther flog
beim Zerſchlagen von Steinen ein abſpringender ſcharfer Steinſplitter
tief ins linke Auge, welches ſogleich auslief. G. iſt deshalb in der
Klinik zu Halle untergebracht.

Wittenberg, 5. Juni. (Kollekte.) Die zum Beſten des
„Paul Gerhardtsſtiftes“ im ehemaligen Kurkreiſe abgehaltene
Kollekte hat diesmal einen Ertrag von 533 Mk. ergeden.

w Mühlberg a. E., 5. Juli. (Selbſtmord.) Der Beſitzer
des Rittergutes Stauchitz, Freiherr von Zehmen, hat ſich aus
bisher unbekannten Motiven in der vorgeſtrigen Nacht erſchoſſen.

Bröckau, 5. d (Ueberfall.) Als am Sonntag
gegen Abend im nahen Görnitz Frau S. mit dem Korbe zum Futter-
holen für ihre Thiere den Abhang nach Hohenkirchen hinab ging,
wurde ſie von einem Handwerksburſchen verfolgt, blutig geſchlagen
und im Gebüſch niedergeworfen. Dort hatte die arme Frau unter
fortwährendem Schlagen und Würgen faſt zwei Stunden lang ſtill
Pue müſſen unter der Grauſamkeit einer Beſtie in Menſchengeſtalt.

ie Feder ſträubt ſich, den Bericht der ganz gebrochenen Frau wieder-
zugeben. Um endlich von dieſer Beſtie frei zu werden, lockte ſie ihn
nach Görnitz zurück, wo ſie, kaum im Bereich ihres Hauſes, ihre
beiden erwachſenen Söhne um Hilfe rief. Dieſe haben den Ver-
brecher gefaßt und ihn, nachdem er erſt eine gehörige „Tracht“ hatte
einſtecken müſſen, dem herbeigerufenen Eendarmen übergeben, der ihn
am Montag dem Amtsgericht zugeführt hat.

Eisleben, 5. Juli. (Doppelter Selbſtmord).
Geſtern Morgen war der Gärtner K. Reinboth von hier
zu einem vor dem Königlichen Schöffengericht anſteheyden
Termin geladen. Anſtatt zum Termin zu erſcheinen, er-
ſchoß er ſich in einem Stalle ſeiner in der Halleſchen Straße be-
legenen Wohnung. Ehe R. den todtbringenden Schuß abgab, hat
er noch den Kopf durch die Schlinge eines im Stalle angebrachten
Strickes geſteckt, ſo daß, wenn der Schuß den geſuchten Tod nicht
brachte, dieſer durch Erhängen erfolgen mußte. Grund zur That ſoll
eine, dem R. drohende ſchwere Strafe ſein.

Eisleben, 5. Juli. (Des Kaiſers Jntereſſe für
den Bergbau.) Der Kaiſer hat es trotz der kurzen Zeit ſeiner
Anweſenheit in Eisleben am 12. Juni verſtanden, durch intereſſante
Fragen ſeine Theilnahme für den Mansfelder Bergbau kund zu
thun. Nachdem er verſchiedene der höheren Beamten der Gewerk
ſchaft nach ihren perſönlichen Verhältniſſen gefragt hatte, wandte er
ſich an einen der älteſten unter ihnen mit der Frage, wie man ſich
die Entſtehung des Kupferſchieferflötzes denke. Einen anderen
Beamten veranlaßte er Auskunft zu geben, in welcher Weiſe die
Angelegenheit der Enteignung des Salzigen Sees zu Ende
geführt worden ſei und welche Erträge der in den
Beſitz der Gewerkſchaft gelangte Seeboden liefere. Ferner
ließ Se. Majeſtät ſich von einem der gewerkſchaftlichen Verg
meiſter angeben, wie die Zunahme der Wärme im Erdinnern mit
der größeren Teufe ſich ſteigere und wie ſich die Bewetterung für die
auf den unterſten Tiefbauſohlen angelegten Mannſtaften geſtalte.
Die erſte Mittheilung, die der Kaiſer dem derzeitigen Vorſitzenden
der Deputation, Herrn Geheimrath Dr. Georgi-Leipzig, machte, war

wie genannter Herr in ſeiner Rede bei dem Feſtmahl andeutete
die mit ſichtlicher Freude ausgeſprochene Aeußerung, daß er, Gott
ſei Dank, beſſere Nachricht vom Befinden Sr. Majeſtät des Königs
Albert von Sachſen habe.

O. Eisleben, 4. Juli. (Der Obſtbauverein des Mans-
felder Seekreiſes) hielt heute Nachmittag hierſelbſt eine ſog.
Wanderverſammlung ab. Trotz des ſehr ſchlechten Wetters hatten
ſich doch eine ganze Anzahl Obſtzüchter aus Nordhauſen, Sanger-
hauſen, Allſtedt und Oſterhauſen im Saale des Wieſenhauſes ein-
gefunden. Nach einer Begrüßung des Vorſitzenden, Herrn Oberlehrer
Jäger, wurde die Frage behandelt: „Was iſt die Veranlaſſung
der geringen Kernobſternte in dieſem Jahre?“Der eſchäftsführer des hieſigen Vereins führte an, daß

am widerſtandsfähigſten gegen die Kälte nachfolgende Aepfel-
ſorten eigneten: Graf Noſtitz, Keswik Codlin, weißer Aſtrachan,
Fieſiers Erſtling, Carmeliter Reinette, Landsberger Reinette; Birnen:
Drels Butterbirne, gute Louiſer Ave ranches, Le Brun. Nunmehr
wurde der Garten des Herrn Gärtner Ad. Stolze beſucht und die
Dreſcher'ſche und Deidesheimer Obſtſpritzen probirt, welche ſich beide
nach jeder Richtung hin gut bewährten. Jm Garten erregte das
Stachelbeerſortiment allgemeines Jntereſſe. Es wurden nun noch die
Gärten der Herren Florſtedt und Oberlehrer Jäger einer Beſichtigung
unterzogen, ſowie die Bäume der Helftaer Chauſſee, an welchen ein
ſehr guter Birnenhang, beſonders Muskateller zu ſehen war. Zu er-
wähnen ſei hier, daß der Pachtpreis pro Baum in dieſem Jahr an
der genannten Chauſſee netto 10 Mk. beträgt. Auch die Plantagen
der Kgl. Domäne Helfta und der Garten des Herrn Franz Naumann
dortſelbſt wurden einer Beſichtigung unterzogen.

O. Eisleben, 5. Juli. (Mansfelder Konferenz für
innere Miſſion.) Der weitere Vorſtand der Mansfelder
Konferenz für innere Miſſion hielt ſeine Jahresverſammlung am
3. Juli d. Js. im „Städtgraben“ ab. Die Zahreseinnahmen
betrugen einſchließlich eines Beſtandes von 2828,87 Mk. im Ganzen
5105,29 Mk., die Ausgaben 2602,95 WMk., ſodaß ein Beſtand von
2502,34 Mk. zur Verfügung ſteht. An den evangeliſch- kirchlichen

Hilfsverein ſind ſatzungsgemäß der ordentlichen Mitgliederbeiträge
und des von der Gewerkſchaft gewährten P en zu zahlen,
in dieſem Jahre 403,44 Mk. Für die 14 im Konferenz-Bezirk
thätigen Gemeinde Digkoniſſinnen (je 3 in Eisleben und
Hettſſedt, je 2 in Gerbſtedt und Helbra, je 1 in Ermsleben
Burgörner, Mansfeld und Schroplau) wurden zuſammen 1035 Mark
bewilligt. Für die Kirderbewahranſtalt zu Ermsleben wurden 40 Mk.
bewilligt. Weiter wurden Unserſtützungen an Volksbibliotheken für
die Schriften- und Predigten-Vertheilung für die Jünglings- bezw.
Jungfrauenvereine gegeben. Um eine Anregung zur Errichtung von
Gemeindehäuſern zu geben, welche auch anderen Veranſtaltungen
innerer Miſſion Platz gereichen könnten, weſchloß die Konferenjz,
500 Mark von ihrem diesjährigen Ueberſchuſſe zinsbar auf der Spar
kaſſe anzulegen und das Kapital mit aufgelaufenen Zinſen derjenigen
Gemeinde zu zahlen, die innerhalb eines Zeitraumes von 5 Jahren
zuerſt ein würdiges Gemeindehaus zu kirchlichen Zwecken ſich erbaut.

S Nordhanuſen, 6. Juli. (Kaiſer Friedrich-Denkmal.
Fahrläſſige Brandſtiftung. Beſtrafung der

Wilderer. Hoher Kurgaſt.) Der Ausſchuß für ein hier
am Südende der Promenade neben dem Töpferthore zu errichtendes
Kaiſer Friedrich- Denkmal hat geſtern Nachmittag in der
ſtädtiſchen Turnhalle unter der Leitung des Herrn 1. Bürgermeiſters
Dr. Contag und unter dem künſileriſchen »Beirathe des Herrn
Profeſſors Dr. Hartzer aus Berlin eine Beſichtigung der 11 einge
ſandten Modelle und eine Berathung über dieſelbe abgehalten. Es
wurde beſchloſſen, drei Modelle in die engere Konkurrenz zu ſtellen.
Mit Einſtimmigkeit wurden dazu gewählt die Entwürfe von Börmel
und Niſſen und mit Stimmenmehrheit der Entwurf von Bodin.
Den 3 Künſtlern ſoll Gelegenheit gegeben werden ſich ſelbſt über
die an ihren Entwürfen gemachten Ausſtellungen zu äußern. Danach
ſoll zur endgiltigen Entſcheidung geſchritten werden. Das am
Nachmittage des letzten Montags in der hieſigen Kuntzeſchen Sprit-
fabrik ausgebrochene Schadenfeuer iſt, wie jetzt ermittelt worden, durch
Fahrläſſigkeit des Handlungslehrlings Schwarzberg entſtanden. Der
ſelbe hat im Lagerraum ein leeres Spritfaß geöffnet und beim Ver
iaſſen des Raumes das angezündete Streichhölzchen brennend weg-
und wahrſcheinlich in das geöffnete Faß geworfen die in
demſelben befindlichen Gaſe haben ſich entzündet und haben
eine Erploſion und das Schadenfeuer verurſacht.
Von der hieſigen Strafkammer wurden in der geſtrigen Sitzung die
beiden Arbeiter Joſeph Gießler und Gottlieb Seibdt aus dem Nachbar
dorfe Niederſachswerfen, welche am 4. Februar d. J. im dent
walde zu wildern verſucht haben, wobei Gießler einen Verfolger mit
Erſchießen bedroht hat, verurtheilt: Gießler zu 6 Wochen und Seibt
zu 1 Monat Gefängniß. Im benachbarten Badeſtädtchen Sachſa
iſi vorgeſtern die Prinzeſſin Wilhelm von Heſſen zu längerem Kur
gebrauche eingetroffen.

W. Erfurt, 5. Juli. (Tödtlicher Unfall.) Heute Mittag
verunglückte der jung verheirathete Bildhauer Rudolf Herda dadurch,
daß er mit voller Wucht mit ſeinem Rad gegen eine Wagendeichſel
ſtieß, die ihm in den Unterleib drang. Der Tod trat bald darauf ein.

II. Cöthen, 6. Juli. (Baugenoſſenſchaft.) Die ſchon
ſeit längerer Zeit vorbereitete Baugenoſſenſchaft für den
Bau von Arbeiterwohnungen iſt jetzt ſo weit gediehen,
daß die Begründung in nächſter Zeit erfolgen kann. Geplant iſt
eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, bei welcher jeder
Genoſſenſchafter gleichberechtigt iſt. Es war urſprünglich der Bau
von Ein oder Zweifamilienhäuſern geplant, es mußte aber wegen
der Unrentabilität hiervon Abſtand geyvommen werden. Die bereits
ausgearbeiteten Zeichnungen ſehen jetzt Häuſer mit 46 Wohnungen
vor, bei denen beſonderer Werth auf geräumige Küchen und Schlaf-
zimmer gelegt werden ſoll. An Betriebskapital waren bisher aus
Beiträgen der Stadt und von Beſitzern größerer Etabliſſements etwa
20000 Mk. vorhanden hierzu kommen jetzt noch 50 000 Mk., welche
die Alters- und Jnvaliditätsverſicherung in Merſeburg der Genoſſen
ſchaft vorläufig leihen will. Eine ganze Anzahl Arbeiter hat ſich
auch ſchon bereit erklärt, den auf 200 Mk. normirten Geſchäfts
antheil ſofort baar einzuzahlen und ſich dadurch das Recht auf
Wohnungen zu ſichern, ſodaß alſo das Unternehmen in jeder Weiſe
lebensſfähig erſcheint.

Zerbſt, 5. Juli. (Wieder einer.) Der 17jährige Schloſſer
le rling Ernſt Nemann ſpielte mit einem geladenen kleinen Revolver,
weicher plötzlich losging und ihm die linke Hand zerſchmetterte. Der
Verletzte beſindet ſich in der Halleſchen Klinik.

W. Sondershauſen, 5. Juli. (Die 23 Offiziere,) welche
an der Generalſtaks-Uebungsreiſe des XI. Armeekorps unter dem
Chef des Generalſtabes Oberſt Nethe theilnehmen, haben geſtern
nach einen Htägigen Aufenthalt unſere Stadt wieder verlaſſen und
haben ſich nach Frankenhauſen begeben, woſelbſt ſie 8 Tage zur Fort
ſetzung der Uebung verweilen werden.

(5) Gera, 5. Juli. (Naturwiſſenſchaftlicher Vere“tt.
Bauthätigkeit. Einweihung.) Der Naturwiſſenſchaft
liche Verein für Thüringen und Sachſen hält kommenden Sonnabend
und Sonntag hier eine allgemeine Verſammlung mit ebenſo reich
haltiger wie lehrreicher Tagesordnung ab. (Wir haben dieſelbe ſchon
ausführlich mitgetheilt.) Die Bauthätigkeit ſchläft in unſerer Stadt
in dieſem Jahre ſoviel wie ganz. Der Vollendung entgegengeführt
wird das neue Sparkaſſengebäude des Staates, und die erſten Anfänge
im Bau des neuen Konzerthauſes und Theaters treten im fürſtl.
Küchengarten bereits deutlich in die Erſcheinung. Gegen 1000
Wohnungen ſtehen in Gera leer. Das neue Mädchenheim der
Stadt wurde dieſer Tage geweiht und dem Betriebe übergeben. Der
ſtattliche Bau kam durch verſchiedene Stiftungen zu Stande.

Leipzig, 5. Juli. (Folgen eines Bades.) Ein völligunbekleideter Menſch irrte in einer der letzten Nächte im
Roſenthale umher. Er hatte im Elſtermühlengraben gebadet,
nachher aber ſeine Sachen nicht wiederfinden können.

Werdan, 5. Juli. (Zu dem Fabrikbrande.) An
acht verſchiedenen Stellen brach am Montag Abend in der Vigogne-
ſpinnerei der Brüder Werner Feuer aus und verbreitete ſich mit
großer Schnelligkeit in den Komptoir- und Wohnräumen. Jn die
Komptoir- und Wohnräume waren loſe Wolleballen gebracht, die
Schränke waren von den Wänden gerückt und mit Speckſeiten be
hängt und alle leicht brennbaren Gegenſtände durch Decken verbunden
worden. Auf dieſe Weiſe war es nur möglich, daß trotz der ſchnell
herbeigeeilten Feuerwehrmannſchaft die Wohn und Komptoirräume
faſt völlig vernichtet wurden. Erſt ſpäter es waren ſchon viele
Feuerwehrleute an der Brandſtelle erſchienen ertönte gegen
den Willen des Beſitzers die Nothpfeife. Das Feuer iſt,
wahrſcheinlich gegen die Berechnung der Brandſtifter, zu früh auf
gegangen. Der Beſitzer und ſeine Mithelfer ſind bekanntlich verhaftet.

Dresden, 5. Juli. (Bundesſchießen.) Zu dem am
8. d. M. beginnenden XIII. deutſchen Bundesſchießen in Dresden
ſind an Ehrenpreiſen weiter eingegangen von dem Kaiſer von
Oeſterreich ein auf Onyx montirtes Relief in Silber, die „Viſion
des heiligen Hubertus“ darſtellend, flankirt von zwei kleineren Reliefs,
von welchen das eine „den Jäger der Urzeit“, das andere einen
„modernen Jäger“ verbildlicht. Herr Oberdürgermeiſter Geheimer
Finanzrath Beutler Dresden widmete eine Kaſſette mit
ſechs reizenden ſilbernen, innen vergoldeten Liqueurbechern.
Von der Bärgerſchützen Geſellſchaft in Weißenfels
re ein 50 Mk. in Etui, vom Freihandſchützenverein in

eißen eine Ehrengabe auf Standfeſtſcheibe, von der privilegirten
Schützengeſellſchaft in Mittweid a 20 Mk., von der
ſchaft in Ta mm bach ein Jagdbeſteck, von der Schützengeſellſchaft in
Goslar eine ſilberne Löffelgarnitur, von der Schützengeſellſchaft in
Langenſalza ein halbes Dugtend ſilberne Löffel in Etui, von
der Schützengeſellſchaft in Waltershauſen 60 Mk. in Etui,
von der Freiſchütenkompagnie Ann aburg 50 Mk. in Etui, vom

alleſchen Schützenbunde ſechs große und ſechs kleine ſilberne
öffel in Etui,



Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordunng für die Sihung der Stadkverordneten- Verſammlung
Montag, den 9. Jnli er., a chmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Entlaſtung der Rechnung über die Stiftung des Herrn Stadtrath Keferſtein.

2. Aufhebung der, Fluchtlinie für einen Theil der Straße G. e. des ſüdlichen Be
bauungsplanes. 3. Wahl der Mitglieder und Stellvertreter der Voreinſchätzungs
Kommiſſion. 4. Umänderung der Dienſtwohnung des Gymnaſial- Direktors in Klaſſen-
räume, ſowie Mittelbewilligung von 1100 Mark zur Beſchaffung von Mobilien und
4300 Mark für Subſellien, zuſammen 5400 Mark. 5. Ertheilung der Genehmigung
des mit dem Herrn Profeſſor Fraenkel vereinbarten Entwurfs der Dienſtwohnung
für das ſtädtiſche Unterſuchungsamt für anſteckende Krankheiten. 6. Antrag auf
Mittelbewilligung für die telegraphiſche Verbindung der Polizeiwachen mit den Vor
orten. 7. Antrag auf Annahme eines Zeggts. 8. Antrag auf Annahme eines
Legats. 9. Antrag auf Verlängerung des Pack )tverhältniſſes mit Herrn Schwarz,das Plakatweſen betr. 10. Antrag auf Mittelbewilligung für die Handwerkerſchule.
11. Anträge die Regulirung einer Strecke in der kleinen Ulrichſtraße betr. 12. An
träge auf Erbauung von 2 neuen Volksſchulgekäuden. 13. Anträge, den Ausbau
der Verbindungsſtraße zwiſchen Poſtſtraße und dem kleinen Sandberge betr. 14. An
trag auf Einſtellung einer Hilfskraft für den Maſchinen- und Heizungs Jngenieur.
15. Antrag auf Mittelbewilligung für den Schlachthof. 16. Endguültige Bewilligung
von Mitteln zur Anbringung von Doppelfenſtern in dem Kinderaſyl der Theodor
SchmidtStiftung. 17. Endgültige Vewilligung von Mitteln zur Anbringung von
Doppelfenſtern im Siechenhauſe. 18. V Vornahme n icher Veränderungen im Hauſe
Gr. Steinſtraße 15. 19. Verkauf von Land an Tiſchlermeiſter Gerlach zum Grund-
ſtück Gr. Brunnenſtraße 51 a. 20. Abſtandnahme von der Feſtſetzung einer beſonderen
Fluchtlinie für den Vechershof.

Seſchloſfene Sitzung.
21. Wahl eines Stadtſchulraths. 22. Antrag zum Ausdbau der Berkram undJakobſtraße. 23. Wahl eines Schiedsmannes für den 7. Bezirk und eines Schieds-

manns-Stellvertreters für den 8. Vezirk. 24. Anſtellung von 8 Bureau-Aſſiſtenten.
Der Stad:vrrordneten-Vorſteher.

W. Diſtoenbergar.
Bekanntmacht ung.

Auf Grund des S 14 der Beora niß Ordnung vom 31. Auguſt 31. Oktober 1887
haben wir die auf dem Stadtgottesacker belegenen Erbb. „gräbniß ſelten

Nr. 357 und 358, verliehen am 22. November 1848 an Frau Elf Ibeth Hummel;
Nr. 851, verliehen am 4. November 1862 an Fräulein Wilhelmine Müller;
Nr. 132 24, verliehen am 22. Auguſt 1868 an die Geſchwiſter Finck;
Nr. 1443, verliehen am 29. April 1870 an Frau Steinhau r Ha ack;

V Ig.
Jn ſchöner Gebirgsgegend

Zur Chauſſirung von ca. 500 Ifd. m
Weg wird harter, gebrochener und un-

Nr. 1611, verliehen am 28. März 1878 an Frau Tiſchlermeiſter Sockel geb. Bahndorf,

Halle a. S., den 2. Juli 1900. Der Magiſtrat. von Holly.
Beka intingachuung.

der Große Verlin vom Freitag, den ds. Mts. bis auf War iteres für den
Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 4. Juli 1900. Die Polizei- Dertmaltung,

x Am 25. Juli 19686, Vorm. 29 UhrAmtliche Vekannt twacht unge ſoll im Wege der Jwangsverſt eigerung

T der im Bad Inue net a t, Bez. HallUnter Nr. 479 des Firmenregiſters, am Markt belegene, i rinnree

Dag J. M. Reichardtzu a e a. S. iſt Fol gendes einge 479 mt u Fiyj gern AſlopDas Geſchäft iſt mit der Firma
auf den Buchhändler Julius nebſt dem dazu gehörigen Hausplan öffent-

Sodann iſt unter Nr. 367 des Han- Nähere Auskunft ertheilt 19621
deroregiſte l and. Firma Brust Sätte, Konkursverwalter.

T a e
Jnhaber der Buchhändler Julius t Er
Moritz Reichardt daſelbſt einge-
tragen.

Königliches Amtösgericht, Abth. 19. 7 hoher Kultur, guten Gebäuden, Milch-
7 abſatz nach Leipzig, iſt even tl. ſofort verBei der Genoſſenſchaft: „Vereinigte änderungshalber mit anſtehender Ernte,

getragene Geuoſſeuſchaft mit unbe faufen. 19515
ſchränkter Haftpflicht“ iſt eingetragen, Böſan b. Hohenmölſen.
daß an Stelle von Gotthilf Kreutzmann G. Siehenhühner.

gewählt iſt. fHalle a. S., den 28. Juni 1900. Laudewirthſ re t,
Königliches Aintsgericht, Abth. 19. ca. 50 Morgen (ca. 15 Morgen beim

A großem Obſtgarten, guten Gebäuden und80 Herrin r Siee r geren Kalkbrennerei (Genoſſenſchafts Molkerei
KNud als ihr Inhaber der Kaufmann neben dem Grundſtück belegen), Bahn-

Jn dem hegten Firmenregiſter iſt Deden günſtigen Bedingungen verkann

die unter Nr eingetragene Firma O r u NPard-Wilhelm Horlitz gelöſcht worden. fferten an Kragolthaosse, Nord-

Königliches Amtsgericht. 9 t ertBekanntmachung. aernguts auf.
An dem in einer Umwandlung zu einer Ein in der Näbe von Lützen gelegenes

FriedrichsRealghymnaſinm zu Deſſau Wieſen, Aktie der Zuckerfabrik Lützen, ſoll
iſt für den I. Oktober d. Js. eine mit ſämmtlichem lebenden und tödten
Oberlehrer-Stelle, mit welcher der neu Inventar ſof. verkauft werden. Ausk.

Klaſſen verbunden iſt, nen zu beſetzen.
Die Höhe des Dienſteinkommens regelt
fich nach Maßgabe der diesſeitigen bezüg-

incl. Wohnungsgeldzuſchuß, bei Zulagen z

von je 400 c nach je 3 Jahren) unter S2 J ickſichtigung des Dienſtalters. e Nordthüringens iſt eine reizend S

welche im Lehrfach bereils auch auf der Beſitz mit 9 Zimm., 2 groß. Svberen Stufe nachweislich ſich bewährt h und 2 kleinen zanfarden, Kü de S
haben, wollen ihre Zeugniſſe unter Bei- u. ſ. w., Luftheizung, Waſſer S

5. Auguſt d. Js. bei der unterzeichneten E. Dienſtbotenwohng. u. Pferdeſtall,Sehr an (9763 h Hof u. Garten, wegen Todesfalls e
Deſſau, den 1. Juli 1900. billig feil u. kann als ein ſehr

S für Rentner u. Offiziere a. D.
Witheinng Wnlweſes. W empfohlen werden. Schnell-

ne zugsſtation Reſidenz in 35 Min.
S

Albert Rotzinger eAmlatüom. in Vreiburg i. B. S
Sonnabend, d. 7. Juli er., Mittags12 nhr verſteigere ich Deivicheri S S

1 Parkwagen und 1 Wohnwagen,
für Karuſſellbeſitzer geeignet.

Bietze, Gerichts Vollzieher. gebrochener
aSteinknmacolkk«

eng gefahren, da überzählig, zu ver Letzteres extra. Offerten, frei Station
ufen. (9721 Frankleben Anſchlußgleis, erbittetDomäne Witzleben bei Arnſtadt. Zuckerfabrik Körvisdorr.

Reſtaurations-Perkanf.

legenes Reſtaurations Grundſtück mit
eingerichtetem

Geſchäftesgarten
(gutes Geſchäft) W unter ſehr
günſtigen Vedingungen mit 6909 bie
89090 Mk. Auz. ſofoit zu verkaufen.
Gebäude ſehr gut, der Neuzeit entſprechend
eingerichtet. Uebernahme am 1. Okt. d. Js.

Näheres durch Herrn Wräpp.
Ofchers leben. [97 18

Gaſthaus und Mſtweinſchänfe

mit Tauzſaal.Umſtändehalber n ich ſofort mein

in der Nähe von Köſen geleg. Etabliſſement,
beſtehend aus Fremdenzimmern mit 22Betten, Kegelbahn, Gatten, Kolonnade,
Wieſe und Feld, alles direkt an der Saale
gelegen. Preis 3000 Mk. mit entſprech.
Anzahlung. Gefl. Offerten unter D. W.
805 Poſtamt Köſen erbeten.

Betheiligung
ſuche mit hoher Einlage bei einem nach
weislich ſolid en u. rentablen Unternehmen.
o genaue Angaben bitte unt. Z. 977die Expedition dieſer Zeikung zu ſenden.

keeee
Steche ein Haus zu miethenmit f, und Schuppen. An unter

Z. 9764 an die Expedition d. Ztg. erb.

Eine gebrauhte, gut erhaltene

Chauſſeewalzeg
ca. 150 em hoch, wird zu kaufen geſucht.
Offerten erbitte sub Z. 9775 an die
Expedition dieſer Zeitung. [9775

Verkänflich:
Fudjsſtnte, eugl. Halbblut,
w. Abz., firm geritten, fromm, guter
Springer, geſund, Gewichtsträger, „66 gr.

Preis 1500 Mar [9715Grf. Wengersky, Werſebnrg.

Wegen vollſtändiger Aufgabe des Kutſch

fuhrwerks verkaufe:
3 gute, kräftige Wagenpferde,
Wallache, 6 und 8 Jahre alt, Landauer,
Halbverdecks, darunter 1 vierſ. h
div. Geſchirre e.
W. Rath, Eisleben, Halleſcheſtr. 54

100 Stück

Merzsehnafe
verkauft [9721Domäne Witzleben bei Arnſtadt.

70 zur Zucht gut ee Scehaſe e e
90Jährlingshammel

verkauft [9762Domäne Hayn Harz
bei Roßla a. Harz.

Suche einen Ziehhund
und einen Handwagen dazu zu kaufen.
Off. unt. Z. 9765 an d. e d. W erb.

a Krebse e
1 Korb Rieſenkrebſe 20--22 Stck. A. 7

1 Trafelkrebſe u n 6J 30-35 5I kleine Kre e 60--70 t. 4
verſendet ver Poſt franco incl. Korb,
ſpring ebende Waare, reelles Sortiment.

riüedr. Wilh. Linke,
Hoflief. Sr. Maj. d. n Kaiſers,

von n

Mein in einer induſtriereichen Stadt
von ca. 14000 Einw. ſehr günſtig ge

Leip, zig. [8905

Fleischerstr. 7.
Die Seiſenſabrik

von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Maut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseife
bestens empfohlen. [9731

Mahknlatur
hat abzugeben

Expedition der
Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 87 und Gr. Brauhausſtr. 30.

mit allem Zubehör zur Wiederbelegung eingezogen,

Wegen Ausführung von Reparalunrarbeiten am Gasrohrſtrauge wird

en h h h h h e e
detreffend die Firma: Gaſthof und Hotet

Moritz Reichardt übergegangen. lich e werden.

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als

Halle a. S., den 30. Juni 1900. 400 Mrg., mit beſten Bovenverhät nen

Dienſtmänner zu Halle a. S., Ein [ebendem und tkodtem Inventar zu ver

Reinhold Rümmler in den Vorſtand

In unſerm Handelsregiſter Abtheilung Hauſe chr guter Acker u. Wieſen, nebſt

Otto Horlitz eingetragen worden. ſtation, ſoll vorgerückten Alters wegen

Löbejü n den 2. Juli 1900. hauſen unter 4-

Oberrealſchule befindlichen Herzoglichen Banerngut mit 130 M. orgen Acker und

ſprachliche Unterricht in den oberen l erth. R. von Merkoel, Lützen

wen Gehaltsſkala (3000 bis 6509

Qualifizirte Bewerber, zumal ſolche, S gelegene Villa altadeliger

gung eines Lebenslaufes bis zum leitung, einem Nebengebäude mit à

Herzoglich Anhaltiſche Regierung, geſunder u. angenehmer Landſiß

n r n zu erreichen. Auskunft durch

r zwangsweiſe:

Ein BB I es frei von Schlagmehl geſucht, eventl.

Druc und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

s mtsehwagen,
1 Landelett, 1 halbverdeckt., mit abnehmb.

S RKutſcherſitz, 1 eleg. off. Jagd wagen u. Kutſch
S geſchirre preiswerth zu verkanfen

v n ÄÜÄ. rerHrnst Haasseng rier Co.
c

an näftKen
Halle a S.

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschätl. Transaktionen, u. A. für

An u. Verkauf v. Eſfecten Biscontirung guter
We ehe EnKasso Conto Corrent-,

epositen-, Check- und Leoxmmhbard- Verkehr. e

U pthelene V er elnr eauf A4cKer- und Staät-ypothelcen zu billigsten Süätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1999 unkündbarer

sicherer iger Hypotheken-Pfandbriefe.

s

ecuch tet nD. H. Apelt Sohn
Bankgeschäftt, Ieiprigerstr. 7071

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Check-, Gonto-Corrent-, Wechsel-Verkehr,
Annahme Von Spareiniagen (Depositen)

sowie verschlossener und offener Depots,
Vermiethung von Schrankfächern

in feuer- und diebessicherer Stahlkammer unter doppeltem
eigenen Verschiuss des Miethers. (9675

NNMCCCMEXXEMME,Xk.,CCGEMEC,X”»tEE:EX-EUEEEMCCCEEEEXXECXMCGXXIEXEEX“XG,GCCGEEEE
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Verpachtung
S

Das der Familie vom Waläenburg gehbörige, im Züllichan-SchwiebuſerKreiſe, 4,5 Kilometer von Station Schwiebus belegene Rittergut Wilkau mit
Friedrichswerder (Geſammtareal einſchließlich der Reſervate 999,5069 Hha,
darunter 625,6740 ha Acker und Wieſe, Grundſteuer Reinertrag 6075,12 AC),
ſoll auf die Zeit vom 1. Juni 1901 bis 30. Juni 1919 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Der Termin findet ſtatt am

Montag, den 16. Anli 1900, Vorm. 1I1 Ahr
im Hotel Prinz von Preussen“ zu Frankfurt a. O.

Zur Annahme dürfte ein Kapital von ca. 175 000 erforderlich ſein.
Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes an den

jetzigen Pächter Beer in Wilkan wenden. Dort, ſowie bei der Domäne
Charlottenhof b. Vietz a. d. Oſtbahn ſind die Pacht und Steigerungs-
bedingungen einzuſehen und zu erhalten. [9733

3 s Züethenst 25h ankern heitenmit Vor und großem Obſtgarten, nebſt Sellengebande mit zwei Sälen, je 40 qm

groß, zu jedem Geſchäftsbetrieb paſſend, zu verkaufen. Näheres daſelbſt.

e Krnte-asehimenals: Garbenbinder, Getreidemäher, Grasmäher e.
empfiehlt der vorgerückt. Saiſon weg. unt. Garantie zu äußerſt billig. Preiſen

C. KIGpesg in Zörbig.
Daſelbſt ein neuer, eleganter, eiſerner Geldſchrank billig zu verkaufen.

e
Trotz der in der Tapetenindustrie ein- S

Letrotonen Preissteigerung verkaufe nach wio

vor sämmtliche SS
S

S

9

n rüboren bilüigsten Preise. 4029
S

rauendsöt
e

i Tapeten Versand- Gescheft
Halle M S.,

78 Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341.,

P eaeeeeeeaggggeeree ee e c1 gebrauchte, uſehr leiſtungsfähige Dampf-Dreschgat nitur
ſoll mit allem Zubehör unter Garantie für 3000 Mk. abgegeben werden.

Näheres bei C. Ig. Zörbig.
iſt ein ten neuer, Ah 2 zu

WeWn üring. W ibeſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerirenin großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſte i

agespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a
9504) Komptoir: Alte Promenade 1 a.

e

S ä z
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